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hiationallstische Brunnenvergiftung
im Grenzgebiet

Die gesamte Arbeiterschaft eines der größ -
ten Betriebe in Nordböhmen , nämlich die KÄZik -
Chaudoir Werke iu Bodenbach , die sowohl Staats¬
bürger deutscher als auch tschechischer Nationali¬
tät umfasst und teils im Komotauer , teils im
Prager Metallarbciterverband organisiert ist , hat
an den Staatspräsidenten und alle Minister eine

Einzelpreis 70 Hellei

(elmchließlich 5 Heller Porto)

IRSCH ! INT MIT AUSNAHMI DH MONTAG TÄGLICH FRÜH , Reaktion uno VERWALTUNGmag xu „ fochova <2. telefon sxtt ,
HERAUSGEBER! SIEGFRIEDTAUS. VERANTWORTLICHERREDAKTEUR: KARLKERN, FRAQ.

ES liegen Meldungen vor , daß die Aufstän¬
dischen es nach den mißglückten und opfervollen
Stürmen mit einer regulärenEinschlie -
ßung n n d Belagerung versuchen wol¬
len , zu der sie aber bedeutend mehr Truppen und
Material brauchen würden als zu dem gewalt¬
samen Angriff . ES ist möglich , daß sie die Offen¬
sive unterbrechen , um neue Truppen aus Marokko
herbeizuholen . Aber auch die Regierung Iün <
det die Sendung von Verstärkungen
an . Insbesondere sollen aus Katalanien einer
Rundsunkbotschaft des Präsidenten Compa¬
nys zufolge , Truppen unterwegs sein . In die¬
sem Falle könnte die Lage der Belagerungsarmee
bald sehr schwierig werden . Es besteht dank der
heldenmütigen und unerwartet erfolgreichen Ge¬
genwehr des Madrider Volkes nun wieder eine
gewisse Hoffnung, , daß Madrid zmn

IRNTRALORGAN
DER DEUTSCHEN SOZIALDEMOKRATISCHEN ARBEITERPARTEI

IN DER TSCHECNQSIOWAKISCHEN REPUBLIK

Der spanische Botschafter in Paris über¬
mittelt uns den Wortlaut einer Erklärung , die
er namens der nun nach Valencia übergesie¬
delten spanischen Regierung vor den . Pariser

, Vertretern der Weltpresse abgegeben hat . Wir
zitieren aus dieser Erklärung :

Die spanische Regierung wird den Krieg
fortsetzen bis zum Sieg , weil sie sich auf das von
der überwältigenden Mehrheit des Landes ihr
verliehen « Recht stützt , die vaterlandsverräteri¬
schen Generale und . die kolonialen Söldtruppen
zu verjagen , die nichts anderes sind als das be¬
waffnete Werkzeug eines feudalen Spanien ,
unvereinbar mit einem , so liberalen und demo¬
kratischen politischen Regime , wie cs ' im Fahre
1981 aufgerichtet wurde . Dieses Recht wird sich
fchließlich seinen Weg. bahnen in daS internatio¬
nale liberale und demokratische Bewußtsein , das
unS endgültig befreien wird von diesem Pakt
einer zweideutigen Nichteinmischung, . einer aus¬
gezeichneten Norm des modernen internationalen
Rechts, , aberin der Praxis einer Fessel für die
legitime . Regierung und eines Freibriefes für ' die
Rebellen . ■

Die spanische Regierung wird den Krieg
aber auch deshalb fortsetzen , weil sie über große
Reserven deS RationälschatzeS verfügt , von dem
die Rebellen nicht elnen Ceutime erhalten wer¬
den , Wal : immer auch, geschehen möge : Die . Gläu¬
bigei , Konfidenten und Komplicen der Rebellen
im AuSlaNde mögen das wohl zur Kenntnis ,neh «
men , für den Fall : daß sie daran denken sollten ,
daß sie sich zum Dank/für ihre Unterstützung mt
den Ersparnissen Ivürden schadlos halten können ,
dje ' das arbeitende Spanien gemacht , haü

Sie sollen /ti wissen , daß sie nicht ein Gramm
bau dein Golde der Ration erhalten , «erden .
Ehe tyaN Ihnen diese ' Reichtümer gäbe , würde man
sie liebe « ans den Gründ ' deb Meeres versenken .

Die spanische Regierung kann aber auch ' let
der Fortsetzung ihre ! Krieges gegen daS feudale
Spanien mit den hauptsächlichen ökonomischen
Hilfsquellen deS Lande - rechnen , mit den großen
Industriezentren Biskayas , SantandepS, Astu -
rienS , Kataloniens und Sagnntos,mit hem. gan¬
zen Mittelmeergebiet , das sich zur Feit auf

Kriegsindustrie umstellt , ferner mit den reichen
Essen - , Kohle - , Quecksilber , und Kalium - Berg¬
werken und mit den anderen Bodenprodukten , die
für d. rn Krieg unerläßlich sind , weiter mit dem
riesigen landwirtschaftlichen Reichtum Mittel¬
und OftsPanienS , daS jetzt für die Kriegswirtschaft
mobilisiert ist . Schließlich aber mit - dem indu¬
striellen und landwirtschaftlichen Proletariat , daS
jetzt ohne Unterlaß im Dienst , des Krieges
arbeitet .

Im Gegensatz dazu . verfügen die Rebellen
weder über die natürlichen Reichtümer , noch über
die Hilfe der Bevölkerung , die sie nu ^ durch Ter¬
ror beherrschen . Angesichts dieser Tatsachen und
in dem mit jedem Tage steigenden Bewußtsein ,
daß der Steg der spanischen Republik den Unter¬
gang . des so aggresiven internationalen Faschis¬
mus und die Festigung des europäischen Friedens
bedoutenwürde , kann es keinen Zweifel mehr dar¬
über geben , daß der. Krieg ' bis zum sicheren Siege
fortgesetzt werden muß , weil hier eine Pflicht nicht
nur im Interesse Spaniens erfüllt wird , sondern
auch im. Interesse des Friedens , der Freiheit und
der Demokratie . der ganzen Welt ,

Welches immer das Schicksal tzon
Madrid sein . ' wird, , es wird / . nur /eine
E p i s o d e

' in diesem Kriege und . Nicht von ent -
scheidender Bedeutung sein . Vom . militärischen
Gesichtspunkt aus ist das Schicksal Madrids . ohne
jede Bedeutung , Fn den spanischen Kriegen haben
immer diejenigen , gesiegt , die-die Peripherie
der Halbinsel beherrschten und das,ist jetzt der
Fall bet der Regierung .

Dieser Krieg ist der dritte der Carlisten und
wir : wollen , daß er der letzte sei. Es kann
keinen andere » Steg geben als den des- helden¬
mütigen , spanischen . Volkes , das - kämpft / um sich
von sclnen historjschcn Unterdrückern zu befreien ,
von den / Großgrundbesitzern , von der Militär¬
klasse , von der katholischen Aristokratie und wo »
her Bürokratie des altelz Feudalstaates . - Der
Krieg beginnt jetzt erst in seiner , ganzen Tief «' für
die . TrüpPen derRegieruNg , da dies, . ihn von der'
Peripherie NuS ebenso lenkt / wie dies seinerzeit im
Jähre 1914 dker französische Regierung von Bor «
deaux aus tat . . . .

' ' '

DerWallvon Menschenleibern hält stand
Vor einer langen Belagerung ! .

Madrid Der Verteidigungsrat von Madrid meldet : Das Artillerie¬
gefecht « ahm an allen Abschnitten der Madrider Front seine Fortsetzung .
Dienstag wurden alle Angriffe der Aufständischen abgeschlagen . Die in die
Casa de Campo eingedrungenen marokkanischen und Legionärabteilungen

. sind vollkommen abgeschnitten . An keinem Orte ist es den Angreifern
1 gelungen , den MaUzanaresfluß zu Überschreiten .

Stadtkarte von Madrid

Kampf tobt um die BrUcken über den
Manzanares

Römerblock
spielt mit verteilten Rollen

R o m. ( Havas . ) Alfredo Signoretti tele ¬
graphierte seinem Blatte »Popolo di Roma " auS
Wien , daß die iDokunimte , welche zum Schluß der
Wiener Konferenz werden unterzeichnet werde «,
etn . Zusatzprotukoll zu den römischen Abkommen
von, Jahre 1934 darstrlley werden . Di « einzel ¬
nen !Punkte des Protokolls, ' in denen ein Einver ¬
nehmen . erzielt werden werden nicht veröffentlicht
werden . Der Berichterstatter , fügt - Hinz«, . . die
Kleine EnwNte werde nicht eingeladen werden , an
den Begünstigungen » welche ' die Protokolle gewäh ¬
ren , Anteil ! zu nehmens da dieallfälligen Ber -
haudlungen nur ' zweiseitig srM . werden . Rach die -
fer Interpretation des „ Popolo di Roma " wird i die einen Betrieb schädigen , Arbeiter eines Kri -
Jtalien seine Annäherung an Jugoftawien ver - ! sengebietes um ihre Existenz bringen , gegen
titfen und Oesterreich sein BerhälMiS zur Tsche - tschechische Nationalisten , die unter dem Deckman -
choftowekei enger gestalten , während es Ungarn . tel des Schutzes der „ mensinäki " statt die
überlassen werden wkrd ^ sein Verhältnis zu Staatsgesinnung der Menschen zu fördern, ' sie
Deutschland frei zu gestalten . I geradezu zu untergraben versuchen .

Es handelt sich hiebei um folgendes : DaS in
Dux erscheinende Wochenblatt „Kruünohorskh
obzor " , - in Organ deS „ Närodn ! sjednoceni " be¬
hauptete in seiner Folge vom 3. Oktober 1989 ,
daß der Direktor N o v o t n h der genannten
Werke deswegen entlassen worden sei, weil er sich
um die Angehörigen der tschechischen Minderheit
gekümmert habe. Im Prager „ Poledni list " stand
nun bald darauf , am 14. Oktober , der Abgeord¬
nete HoleLek hätte bei einigen Ministern
wegen verschiedener nationaler Vorkommnisse bei
der Firma Kkijek - Chaudoir in Bodenbach inter¬
veniert . Welche Folgen diese Intervention hatte ,
geht daraus hervor , daß die Direktion deS Werkes
am 28 . Oktober dem Arbeiter - BetriebsauSschuß
mitteilte , daß sie die im Jahre 1936 in der Zahl
von 74 aufgenommenen Arbeiter wieder entlasten

' müsse , wen ' sie die Auftrages die ihr in Aussicht
ständen , nicht bekommen habe . Die Arbeiter ver¬
muten nun , daß diese für sie schmerzliche Tat¬
sache auf die Hetze zurückgeht , die gegen den Bo¬
denbacher Betrieb vom „ Närodni sjednoceni " ver¬
anstaltet . wird .

Wie schauen nun die Tatsachen aus ? Laut
dem am 1. März 1984 abgeschlossenen ArbeitL¬
Vertrag hat die Facharbeitsvermittlungsanstalt
bei Einstellungen von Arbeitnehmer 16 Prozent
Tschechen zu vcrinitteln , wozu noch die Firnis die
Möglichkeit hat , 29 Prozent nach eigenem Ermes¬
sen einzustellen , so daß praktisch von 29 einzu¬
stellenden Arbeitnehmern sieben Angehörige der
tschechischen Nation sind . Das sind also 85 Pro¬
zent , wohei der Prozentsatz der Tschechen im poli¬
tischen Bezirk Tetschen laut Volkszählung 18 . 5
erreicht . Man kmm also sagen , daß für die In¬
teressen der tschechischen Arbeiter hei KkiZik -
Chaudoir gesorgt ist und daß die deutschen Ar¬
beiter deS Betriebes ein hohes Verständnis für
ihre tschechischen Klaffengenosscn bewiesen haben .
Angesichts dieser Tatsachen ist es die ärgste Brun¬
nenvergiftung , die da von tschechisch -nationalisti¬
scher Seite betrieben wird .

Ein solches Vorgehen ist aber imstande ,
politischdieärgstenBerheerungen
anzurichte ». Die Arbeiter des Betriebes sind
durchwegs demokratisch gesinnt . Sie haben dies
nicht nur mit Worten , sondern durch die Tat be¬
wiesen , indem der Arbeiter - PensionSverein nicht
weniger als 699 . 999 KC für die Arbcits « und
Wehranleihe gezeichnet hat , als der Aufruf der
Regierung an den staatsbürgerlichen Sinn der
Bevölkerung appellierte . ' Von den 868 Beschäf¬
tigten gehören 627 den beiden sozialdemokrati¬
schen und der tschechischen nationalsozialistischen
Partei an . „ Die Ardeiterschaft der KilZik - Chau -
doir Werke Hegreift ", tvie sie in dem Memoran¬
dum sagt , „ daß im Interesse der Sicherheit und
der Verteidigung des Staates ' die staatspolitische
Verläßlichkeit auch . der Arbeiter im genannten
Betriehe noüoendig ist . Gerade deswegen , und mit
Rücksicht auf die beginnende wirtschaftliche Erho¬
lung und Beruhigung , ist . jeder st ör e nde
Eingriff , jede , neue Veunrphi -
B. iin gein Angriff gegen diede -
m' o k r a t i s ch e n G r u n d l a g en un s e r e r
R e p u b' l i k. " Das alles sagen , wohlaomer ' tt, ,
die deutschen und tschechischen Arbeiter oeS Be¬
triebes . Die tschechischen Arbeiter wehren sich ge¬
meinsam mit ihren deutschen Kollegen gegen die
nationalistische » Elefanten im Porzellanladen ,

Warum Spanien
Eine Erklärung des spanischen Botschafters in Paris

^irabr - drr - R- bekliow wird . - Dah - FEcv ^ »» n- - fB ^ M^ bi » üt-^eringer - Höhe flog «. Gleich dar .
gerer Dauer der jetzigen blutigen Kämpf « ' noch

' -

stark genug sein sollte , im Laufe des Winters auch
gegen Barcelona offensiv zu ' werden , muß ernst ¬
lich beztveifelt werden . Es kann sich ein Zustand
ergeben , in dem beide Parteien das Frühjahr ab ¬
warten , um nach neuen Rüstungen,dann eine Ent ¬
scheidung im offenen Felde zu suchen .

Francos Truppen greifen
das Krankenhaus an !

Geständnis des Senders von Sevilla

Rabbat . ( Havas . ) Nach einer Meldung
deS Nebellen - Senders von Sevilla sind Abteilun ¬
gen des Generals Barela vom Casa de Campo
vorgestoßcn mit dem Ziel gegen daS Zentrum von . Denkschrift gerichtet , deren Inhalt " für die
Madrid . Das Militärkrankenhaus politischen Verhältnisse im sudetcndeutschen Gc -
würde heftig bombardiert und an den ' biet ebenso charakteristisch wie für gewisse natio -
Objekten desselben wurden große Schäden nale Hetzer beschämend ist .
vern » fach t.

London . ( Reuter . ) Den im britischen
Außenamt eingegangenen Nachrichten zufolge sind
bet dem montägigen Bombardement Madrids
18 Personen getötet und 322 verletzt worden .
Das Gebäude , in dem der anglo - amerikanische
Klub seine lkäum « hat , wurde durch eine Flieger ¬
bombe beschädigt , lieber dem Gebäude der briti ¬
schen Botschaft explodierte ebenfalls eine kleinere
Bombe .

I . uftlrampk über 6 « Hauptstadt
Die Madrider Bevölkerung wurde am

DtenStagfrüh plötzlich durch Alarmsirenen
geweckt , welche das Erscheine » von, fünf großen .
Bombardierungsflugzeugen der Aufständischen an -

Sa.
auf hörte man das Rattern der Maschinengewehre
NNd das Feuer der Flugatwehrkanonen , die die
Flugzeuge zwangen , höher hinaüf zu gehen. Un ¬
mittelbar darauf erschienen sechs RegierungS -
Jagdflugzeugc , die di « feindlichen Apparate in die
Flucht jagten . Einer der AufstSndischen - Bombew
der grtroffen wurde , stürzte in einer Madrider
Borstadt ab und ging in Trümmer .

Der Berichterstatter des HavaS - BüroS mel¬
det « Dienstag vonnittagS :

. Die Situation in Madrid ist annähernd die
gleiche wie Montag , doch üben die Aufständischen -
Truppen einen erhöhten Druck gegen Casa de
Campo a»S. ES scheint , daß die republikanischen
Abteilungen ' den Fetnl » fest in Schach
halten und ihm große Verluste »»fügen . An
anderen Frontteilen sind die Regierungstruppen
anscheinend im Lorteil .

I » Madrid sind strenge Sicherheitsmaß¬
nahmen tn Geltung » Nm jede Umsturzbewegung ,
die die . in . der . Hauptstadt versteckten . Aufständi¬
schen gerne entfachen würden , zu verhindern . . -

Die Aufständischen ,haben bisher also nicht
vermocht , die Verteidigungslinie , die sich vor
allem entlang des Manzanares durch die Bor -
«rtt zieht , zu durchbxechen. Wo sie über die Linien
histailS ^N' die tnnede ^GiÜdt7- vorgedrnngrn "findp
hüben sie ihre Leute nutzlos geopfert , denn di «
Sturmkolonnen sind abgeschnitten . Die Versuche ,
durch . Fliegerangriffe Panik zu verbreiten , haben
da » Gegenteil des angestrebten Zweckes erreicht .
Zunächst entstanden Wohl Paniken , am Ende aber ,
wurden die Milizionäre , von dem Mut der Ber -
zweiflung erfaßt und kämpften umso erbitterter .

■
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III .

. ( Fortsetzung folgt . )

Dr . Hodja die angekündigte politische
deren Wortlaut erst morgen »uögegeben

Patrioten zu zweifeln I Da wallt dem biedersten
sudetendeutschen Parteimann auch sein Blut .
Natürlich sind die bösen Sozi daran schuld , wenn
selbst die tschechischen Rechtspolitiker dem Herrn
Dr . Rosche die kalte Schulter zeigen . Wir haben
tatsächlichen das Verbrechen begangen , nicht die
langweiligen Stellen seiner Reden zu zitieren ,

deutlich , daß sich der Ministerpräsident auch durch
di « schönste Rede st la Dr . Rosche nicht Hinter -
Licht führen lägt , sondern zwischen Reden und
Laten wohl zu unterscheiden weih . Mit dem größ¬
ten Nachdruck erklärte Dr . Hodßa den Herren von
der SdP , daß dir Verständigung mit den Tsche¬
chen nur überPrag , nicht jedoch über Ber »

beobachtete lauernd eine Fliege , die mühsam an
der Mauer emporkroch .

Am Ende der Liliengasse , aus dem Boden
des grauen Sacks , lag , glanzlos im Glanzlosen ,
vergessen , im Vergessenen , ein dunkler Winkel
mehr zwischen einem Gewirr dunkler Winkel , das
Cast Finsterbusch . Mit drei niedrigen Fenstern
blickte es geduldig auf die leere Strasse . An einer
Scheibe prangte in Iveihen Emailbuchstaben eine
Telephonnummer , auf der andren verhiessen ge¬
kreuzte Stäbe und drei bunte Kugeln den Gästen
ein Billard , hinter der dritten hing ein kleiner ,
rotgeränderter Zettel , auf . dem zu lesen tvar , dass
man hier für wenige Groschen ein Frühstück be¬
kam, das aus Tee oder Kaffee , Butter , Marme¬
lade und einem Ei bestand . Manchmal schob sich
neben den Zettel ein mit Fettflecken bedeckter
Pappstreisen : »Heute bis zwei Uhr geöffnet " —
aber zumeist verschwand er wieder , ehe die Kirch¬
turmuhr elf geschlagen hatte . Mit ihm versank
das Licht hinter den Scheiben und das Eaft Fin¬
sterbusch glitt schickssalsergeben in die grosse , sam¬
tene nächtliche Stummheit hinüber .

Der weisse Kater , der vor der Türe fass,
wenn die Sonne schien, machte sich bei Einbruch
der Dunkelheit auf leisen Sohlen davon . Er hiess
Bimba , und war das einzige Lebewesen aus der
Liliengasse , da » man in der ganzen Umgebung
kannte . Wenn er sich verlaufen hatte , ging Frau
Finsterbusch von HauStor zu Haustor , klopfte ,
fragte , erhielt jedesmal dieselbe Antwort , wan¬
derte weiter und fand den Kater schliesslich im
Hinterhof eine » zweistöckigen Gebäudes , dar eine ^
Garage beherbergte . Dort lag er neben einer
graugestreiften , grünäugigen Katze , die mit müt¬
terlicher Fürsorglichkeit sein Fell leckte. Er
schnurrte vor " Behagen , sah mit seinen bernstein¬
gelben Augen blinzelnd zu Frau Finsterbusch auf
und stemmte mit aller Kraft seine Pfoten gegen
ihre Brust , wenn sie ihn emporhob ; nur wider¬
strebend liess, er sich nach Hause tragen , am East
vorbei, . durch da » trübe Stiegenhau » in den ersten
Stock, , zu Frau Plescott . Hiev stand BimbaS
Milchschiissel, hier wartete der Bambuskorb mit
dem zerdrückten , fadenscheinigen Kissen , hier lebte

Tschechisch - bürgerliche Nationalisteu als Ver¬
derber sudetendeütscher werktätiger Menschen ,
tschechische Arbeiter in der Abwehr dagegen Schul -
ttr an Schulter mit ihren deutschen Arbeitskol -
gcn — daraus sollte das Sudetendeutschtum
etwa » lernen . Die tschechische Oeffentlichkrit wie¬
der mag daraus ersehen , wie ihre Nationalisten
im Grenzgebiet den Staat und die ihn tragende
Demokratie schädigen I

Horthy doch nach Rom
Budapest . Reichivenveser Horthh wird

sich in etwa 14 Tagen in Begleitung des Mini¬
sterpräsidenten und deS Außenminister » nach
Rom zu einem' ' Besuche des König » von Italien
togedrn .

Zwei Lampen schaukelten an ihren Dräh¬
ten , beschaulich und langsam , hin und ' her ,
sandten ihren gelblichen , schattenzeichnenden
Schimmer zu den griesgrämigen Häuser¬
fronten , zu abbröckelndem Mauerwerk , zu Fen¬
stern , die verhängt waren , als hätten sie Ge¬

heimnisse zu verbergen , auf das Pflaster , da » jeden
Schritt laut ausdröhnen lieh wie ein gewaltige »
Ereignis . Ein Mann rief seinen Hund , der einen

Eckstein beschnüffelte , ein Hausmädchen , da » den

Schlüssel vergessen hatte , trommelte an eine

Scheibe , irgendwo pfiff ein Unsichtbarer einen
neuen Gassenhauer ; die Melodie strich die Häuser
entlang , die Häuser hörten sie, aber sie nahmen
da » Lied nicht auf , angstvoll verschlossen sie ihr
Herz jedem neuen Klang .

Die Polizisten zogen stirnrunzelnd ihr Ta¬

schentuch hervor , wenn man sie nach der Lilien¬

gasse fragte , die Schaffner in den Strassenbahn¬
wagen kratzten sich ratlos den Kopf , wenn sie
einem Fahrgast den Weg in die Liliengasse bezeich¬
nen sollten . Sie lag mitten in der Stadt , aber
niemand wusste um sie. Kein berühmter Fussball¬
spieler war hier geboren worden , kein Mörder ,
nicht einmal ein Dichter . Den Schlaf der Häuser
hatte nie ein Revolverschuh gestört , noch der

Schrei eine » Zeitungsjungen , der die neuesten
Blätter ausrief . Wer sich einmal auf der Suche
nach einem verschollenen Freund oder auf der

Jagd nach einem allzuschweigsamen Schuldner in
die Liliengasse verirrte , wähnt « das Reich des

«wissen Friedens betreten zu haben .

Prag . Der SdP - GefolgSmann Dr . Rosche
hat Dienstag in : BudgetauSfchuss die vierte Rede
binnen einer Woche gehalten . So sehr hat ihsi der

katastrophale Eindruck Ästiger seiner KrastauS »

Das Kakkss ! iavs
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld

Der Wahlsieg der demo¬

kratischen Eisenbahner
102 . 031 von insgesamt 130 779 Stimmen

Prag . Rach einer Aufstellung der Union
der Eisenbahnangestellten stellen stch die Ergeb¬
nisse der Wahlen in die ^AngesteNten-Jnstitutio -
nen der Dtaattbahnen auf Grund de » Gefaint -
fkrnttniums folgendermaßen dar :

Demokratische Gemeinschaft : 102 . 631 Stim¬
men ( bei den letzten Wahlen 03 . 082 , Gewinn
6649 Stimmen ) .

Block : 26 . 367 Stimmen ( 28 . 660 , Verlust
2823 Stimmen ) .

Handworker : 1781 Stimmen ( 130b , Ge-
whm 476 ) .

'

Auf Grund dieser Ergebnisse Halen die
Demokratische Gemeinschaft 1801 Mandat « , der
Block 884 , die Handwerker 13 Mandate errungen .

Herr ginsterbusch lehnte ' in der dunkelsten
Ecke, als Billy da » East betrat , in ' einem mit
schwarzem Leder bezogenen , schlissigen Sessel. Er
hatte dtt Hände über dem Bauch gefaltet und
schlief . Au » seiner Rocktasche lugte eine Land¬
karte , grüne Felder , braune Berge , Strassennetze ,
Ströme , Eisenbahnei : . Herr Finsterbusch hatte
nicht etwa ein Ausflugsziel gesucht , seit seiner letz¬
ten Landpartie waren fünfundzwanzig Jahre ver¬
gangen ; e» war eine starte von Galizien , und die \
Orte , die auf ihr verzeichnet waren , hatte Herr
Finsterbusch im Krieg kennengelernt . Er hatte !
mit dicken roten Bleistiftstrichen die Stellen ge - i
kennzeichnet , an denen seine Kompanie gekämpft
hatte . Die Karie trug er immer bei sich. Wenn
ein Gast ihm sympathisch war , und alle Gäste , die
sein East besuchten, waren ihm sympathisch , zog
er sie hervor , breitete sie auf dem Tisch au », schob
alle Zeitungen beiseite , stellte Tassen und Gläser
auf einen Gessel , legte sich mit dem Oberkötper
Über da » farbige , an den Rändern längst auSge -
franste Blatt und zeichnete mit den Fingern die
Linien nach , in denen die Schützengräben ver¬
laufen waren . Hier stand die Batterie , dort lag
der Regimentrstab , hinter jenem Hügel war . da »
Lazarett . An diesem JluhÜbergang fand am . 7.
Oktober das grosse Gefecht statt , in dem die Rus¬
sen aufgerieben wurden ; der Strom schwemmte
die Leichen von tausend Gefallenen talwärts, , die
Gefangenen schrien vor Hunger, • der Nachschub
blieb aus , die Lebensmittel reichten nicht einmal
für die eigenen Soldaten , sollte man die Feinde
füttern ? Mit eignen Augen hatte Finstervusch
gesehen , Wie zwei Kosaken ein Kind niedermach¬
ten , da » über die Strasse lief, ' au » dem verbrann¬
ten Hau » .

Der verkannte Patriot Dr . Rosche
54 Folio - Selten seiner Budgetrede nutzlos — Ole bösen Sozi sind an allem schuld

Wer hat Ihn zu den Kriegs - Erklärungen veranlagt ?

*

Ohne selbstverständlich dem authentischen
Text der Rede vorgreifen zu wollen , geben wir
nachfolgend eine kurze llharakteristik der wich¬
tigsten Stellen der bedeutsamen Rede.

Im volkswirtschaftlichen Teil seiner AnS -
führnngen erklärt « der Ministerpräsident u. a. mit
allem Nachdruck , daß den von der Arbeitslosig¬
keit besonder » bedrohten Gebieten geholfen werden
muß . Mit dieser Hilfe sei bereit » begonnen wor¬
den und er sei gewillt , mit der gesamten
Regierung die » durch, « setzen .

• ES wurden iereits 300 . 000 Arbeitslose wieder
in den Produktionsprozeß eingereiht ; das genüge
aber nicht , weil gerade in den größten Notstands¬
bezirken bisher keine ausreichende Besserung
festzustellen ist . Aber gerade diesen Bezirken mutz
i « Interesse dr » Staate » geholfen
werdKr .

Im nationalpolitischen Teil seiner Rede be¬
faßte sich Dr . Hodja ausführlich mit dem M i n-
derheitenproblem und kündigte u. a.
an , daß in den bisherigen Sprachenvorschriften
im Verkehr zwischen den Bezirken und Gemeinden
gewisse Erleichterungen Platzgreifen sollen . Wenn
hier gesetzliche Bestimmungen Aenderungen er¬
schweren , so müsse dennoch «in Weg gesunden
werden , um den Erfordernissen dr »
praktischen Leben » Rechnung zu
trugen , von den k l e i n e n Gemeinden könne
man unmöglich verlangen , daß sie für den tsche¬
chischen Amttverkehr «inen eigenen Dolmetsch an¬
stelle «. Di « Grenz « liege da bei 3000 Einwoh¬
nern ; größere Gemeinde « könnte « diesbezüglich
schon entsprechende Vorkehrungen treffen .

Der Ministerpräsident steht auf dem Stand -

Auch Prinzregent Paul nach London

Belgrad . ' Der jugoslawische Prinzregent
Paul ist mit der Prinzessin Olga nach London ab¬
gereist , wo st « Gäste der Herzogs und der Her¬
zogin von Kent sein werden . Der Besuch ist pri -
vaier Art , doch wird Prinz Pa>ck hiebei Gelegen¬
heit haben , mit führenden englischen politischen

I Persönlichkeiten Beziehungen anzuknüpsen .

Session eine grosse Tätigkeit entfaltet hat . Dabei darf
man auch die erfolgreiche Tätigkeit nicht übersehen ,
die seit einet Reihe von Jochren die tmrlmuentarische
Spattommission durchführt , deren Arbeit bereit » in
jedem Reffort der Staatsverwaltung sichtbar wjrd .
Die M ä n g e I, die da und dort sichergestellt wurden ,
bemühen wir un » allmählich zu beseitigen . Man kann
jedoch auch' die Tatsache nicht übersehen , dass wir in
einer Zett leben ; die ost im Interesse dir Allgemein¬
heit einen schnellen Eingriff erfordert , wo¬
bei man nicht allen Wünschen nach einer gründlichen
Behandlung Rechnung tragen kann. E» wäre zu
wünschen , dass wir endlich in eine Atmosphäre kom¬
men, In der eine sachliche und ausführliche Behand¬
lung möglich ist. Genosse Taub sprach bet dieser Ge¬
legenheit allen parlamentarischen Faktoren für ihre
mühsame und von der Oeffentstchkeit nicht immer
anerkannte Arbeit den Dank au», ebenso den Beam¬
ten und Angestellten de» Hause ». Dann ging er in
die Details de» zuständigen Budgettapitel » ein. das
gegenüber dem Vorjahr keine grossen Aenderungen
aufweist .

Am Nachmittag griff Genosse Taub in die
Debatte ein ; aus Raummangel können wir seine
Rede erst in der nächsten Folge unseres Blatte »
veröffentlichen .

Reorganisierung des Wucherdienstes

Im Ernährungsausschuh , der Dienstag unter
dem Vorsitze der Genossen I a k s ch tagte , ' erstat¬
tete ein Vertreter des Innenministeriums einen
Bericht über die Organisierung des Wucher -
bekämpfungSdiensteS , mit dessen Reorganisierung
sich das Ministerium bereits seit längerem be¬
schäftigte . Ungeklärt sei n. a. die Frage , ob und
in welchem Ausmasse der wirtschaftliche Kontroll¬
dienst , der bisher bei der Laichesbehörde zentrali¬
siert sei , dezentralisiert und auf untergeordnete
Organe aufgeteilt werden soll . Solange die
Frage der Dezentralisierung nicht gelöst ist ,
kmmte das Ministerium nichts anderes tun , al¬
bet den Landesämtern ( schon 1988 ) eigene Ab¬
teilungen für die WirtschaftSagenda mit Bei¬
räten für Preisfragen zu schaffen .

Nach abgeführter Debatte wurde beschlossen ,
die beteiligten Ministerien zur Bekanntgabe ihres
Standpunktes zu dem Entwurf des Innenmini¬
sterium » aufzufordern . Dann wurde das ange «
kündigte Subkomitee zur Verhandlung der Zucker -
sowie der Margarinefrage gewählt , das seine Ar¬
beiten binnen 14 Tagen , aufnehmen soll .

Pipsi , eine schneeweisse , gepflegte Angorakatze ,
Bimbas legitime Gemahlin . Er stand mit ver¬
ständnislos , verzloeifelt aufgerissenen Augen da,
ais die TÜr sich hinter Frau Finkterbusch schloss,
ein Gefangener , der eine Fluchtmöglichkeit suchte .
Er lief zum Türpfosten , sprang hoch, kratzte den
Lack ab, miaute kläglich . Als er eingesehen hatte ,
das alle Versuche , in » Freie zu gelangen , ver¬
gebens waren , schlich er in sein Körbchen und
schloss die Augen . Aber er schlief nicht , und wenn
Pipsi stch ihm näherte , fauchte er sie grimmig und
empört an . Frau Plescott , die seit drei Stunden
aus die Heimkehr ihres Mannes wgrtete , nahm sie
auf den Schoss und streichelte sie. Da » Bier war
abgestanden , das Nachtmahl kall geworden . Der
Mann fass wahrscheinlich im Wirtshaus , paffte
eine Zigarre nach der andren , debattierte über die
gottverdammte Politik , kam dann mürrisch , zän¬
kisch, erhitzt nach Hause und fand an allem etwas
auszusetzen , an den Tellern , die nicht blank genug
tvaren , an dem Bier , das schal war , an dem Essen ,
da » zu heiss oder zu kalt oder zu lau oder zu
sauer oder zu scharf war . Frau PleScott toarf
einen bösen Blick zu Bimba . Wenn cs selbst die
Katzen so trieben , zu denen sie mehr vertrauen
hatte al » zu den Menschen ^ weil sie ihre Gleich¬
gültigkeit und ihre Liebe , ihren Hunger und ihren
Hass nicht verhehlten , blieb nicht » andre » übrig ,
als zu dulden oder zu verzweifeln .

„ Komm, Pipsi ! ' , sagte sie. „ Du bekommst
ein grosses Stück rohe » Fleisch und der Bimba be¬
kommt nicht ». "

Sie ging iv die Küche, zum EiSschrank . Die
Katze lief ihr mit steil erhobenem Schwanz eilig
nach. Sie wusste diesen Trost zu schätzen . Bimba
blinzelte , dann streckte er die Vorderpfoten , erhob
stch, dehnte den weihschünmernden , krastgespann «
ten Leib . Er lieh sich die Gedanken an die grün¬
äugige , gestreifte Katze in der Garage nicht mit
einem Stück rohem Fleisch abkaufen , und wäre e»
noch so gross. Er rollte den buschigen Schweif
wie eine « Schutzwall um seinen Körper , sah auf¬
recht , den Kopf erhoben , auf seinem Kissen und .

schrift de » Genossen I a k s ch, welche nach Zurück »
welfung der Schulmeistereien Dr . Rosche » an ihn
eine neue peinliche Frage stellt . ES heisst darin :

,,ES liegt vom Standpunkte der »eutfchen So¬
zialdemokraten kein Grund vor, de « Herrn Dr .
Mosche «Inen Totalitätsanspruch innerhalb de»
deutschen Parlamentarischen Delegationen zu » -
erkennen . Er hat di « schwerwiegend « Erklärung
abgegeben , "daß «I im Falle eine » Kriege » nur
Deutsche geben würde . Wir verwahre « un »
gegen die Anmaßung , daß ein Abgeordneter der
SdP in solcher Form auch im Name « der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiter zu spreche » sich den
Anschein gibt . ES muß festgestellt werden , daß
Dr . Rosche von keiner anderen deutschen Par -
tei bevollmächtigt war , ein « solche Behauptung
aufz, «stellen , welche für di « politische Stellung do »
SudetendeutschNim » innerhalt der Republik von
verhängnisvoll «« Wirkung sei « kann . Die vesfent -
lichkeii hat vielmehr ei « Anrecht daraus , in aller
Form unterrichtet zu werden , ob Dr. Rosche mit
dieser Ankündigung für den Kriegsfall einem Aus¬
trag der Hauptleitung der SdP »dar einer anderen
Stelle entsprochen hat . "

Angesichts der hochpolitischen Bedeutung der
Angelegenheit kann man darauf gespannt sein , ob
die Henlein - Partei auf diese Aare Frage auch
eine männlich - offene Antwort gibt .

kln Vorschlag zur Güte

Herr Rosche beschwerte sich u. a. darüber ,
bah die ihn krittsterende Presse seine Reden nicht
ungekürzt veröffentlicht hat. Die 84 Folio -
Seiten waren aber selbst für die Henlein - Zeitun -
gen zuviel . Mehr Aufopferung und Aufmerksam -
keit kann man billigerweis « ynch von den Sozi -
Blättern nicht verlangen . " Gewiss' dürfte aber
unsere Verwaltung gerne "bereit sein,' gegen Ent¬
richtung der normalen Jnferatengebühr die in¬
zwischen wohl auf 80 Folio - Seiten angewachsene
Loyalitätserklärung de » Herrn Dr . Rofche voll¬
inhaltlich nachzutragen . Unsererseits liegt
kein Grund , vor , sie dem sudetendeutschen Volke
vorzuenthalten.

sondern die interessantesten .
Schwer trägt der Demokrat au » Ripdorf den

Mangel an ' iotälitRör Verschwiegenheit in der
sudetendeutschen Politik . Und so beschwerte ' sich
Dr . Rosche Freitag in Gegenwart des Minister¬
präsidenten Dr . H o d jj a in bewegten Worten
Über die deutschen Sozialdemokraten und ihre
Presse , weil sie angeblich die nationale Verstän¬
digung — wie Henlein sie auffaht — verhindern .
Diesmal richtete sich das Donnevwetter seines
volkSmännischen Zornes vorwiegend gegen Ge¬
nossen Latsch , der im Ausschuss inzwischen wieder
vom Genossen Taub abgelöst worden ist . Genosse
Taub konnte dann nicht umhin , darauf hinzu¬
weisen , dass eigentlich der Alt - Aktivist Dr . Rosche
mit dem Henlein - Mann gleichen Namen » auf
politischem Kriegsfuss lebt ,

Taub Verla » in seiner noch nachzutragenden
Rede eine an den Budgetausschuss gerichtete Zu -

lin , Rom oder Genf gehe , vor allem ater müß¬
ten die Herren sich von Grund auS wandeln ; fo
wie jetzt gehe da » nicht weiter . Solange die SdP
nicht Ihre undemokratische Totalitätsideologie
aufgebe, sei sie für die Regierung kein Ver¬
handlungspartner . Bor den Wahlen
habe sie «Ine BerhandlungSchance gehabt » eine
aktivistische Partei z « werden sal » sie noch mit
Spina verhandelte ) , doch hab » sie diese Chance
nicht wahrgenommen .

15V Millionen
für die Staatsangestellten

Zum TtaatSangestelltenproblem erklärte der
Ministerpräsident u. a. , daß im Feber 1037 180
Millionen zur Milderung der Gehaltsabzüge zur
Verfügung gestellt werden sollen , so daß man
vorausfetzen könne , daß mit 1. Mär » ein « Auf¬
besserung der Staatsangesttllttntezüge eintreten
werde .

Genosse Taub Uber

parlamentarische Fragen
Da » Referat über da » Kapitel „Gesetzgebende

Körperschaften " erstattete wie im Vorjahr Genosse
Taub . Wir müssen , sagte er u. a. , offen zugebe »,
bass die Arbeit de» Parlamente » bisher nicht so ge¬
schätzt wird , wie sie e» mit Recht verdienen würde .
Eine kurze Uebersicht der Arbeiten der Ausschüsse
und de» Plenum » nur im heurigen Jahre überzeugt
un » davon , dass da » Parlament in der verflossenen

Große politische Rede Hodzas
Hilfe für die Notstandsgebiete , Erleichterungen der Sprachenpraxis
SdP kein Verhandlungspartner

Prag . Der Budgetausschuß eröffnete am
DitnStag in Anwesenheit de » Ministerpräsidenten
Dr . H o d jj a di « Bpezialdebotte über das Bud -
tti mit den Referaten über die ersten drei Ka ¬
pitel . Bel dieser Gelegenheit hielt Ministerprä ¬
sident
Rede ,
wird .

punkt , daß man andieLösungdeSMin - ^ spräche aus dem Häuschen gebracht . Zuletzt berief
d « r h « it » v^r o t l « ms gehen m« ß , und er er sich darauf , dass seine " henlein - aktivistischen

Darbietungen bereits 84 Folio - Seiten deS steno¬

graphischen Ausschussprotokolls auchnachen . Auch
lvenn man von den Wiederholungen absieht , ist
das in der Tat eine respektable qualitative Lei -

Hat « auch den Mut , die » offen ouSzusprechen .

SdP kein Verhandlungspartner
Die AuSeinomdersotzung Hodja » mit der — ... lr . . . .

SdP dürfte im Henleinlager ein « ziemlich « stung . Und dennoch wagt noch jemand an der

Bestürz « » » Hervorrufen ; zeigt sie doch demokratischen Loyalität der redefleissigen SdP -
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stand von 28,905 . 651 KC. Für Zinsen und
Annuitäten brauchen diese Gemeinden jährlich
1,655 . 464 XL. Die Gemeinden Bilin , Kkemusch ,
Langugest und Schlvaz haben zusammen
6,241 . 182 Xi Schulden und benötigen jährlich
zur Berzinsuna und Tilgung 467 . 190 Xi .

Die finanzielle Laa « des B e z i r l e s Dux ist
ebenfalls nicht günstig . Der Schuldenstand beträgt
5,895 . 898 Xi . Für Gehälter und für Deckuna
der Zinsen und Annuitäten würde der Bezirk
monatlich 101 . 545 XL brauchen . Die Zuweisnn «
ncn an Umfaßen betrugen z. B. bis 80 . Oktober
1986 . nur 648 . 968 Xi . Der Bezirk ist daher
nicht mehr in der Lage , für soziale Zwecke irgend¬
welche Aufwendungen zu machen .

Der Genosse Pichl besprach nun noch di ?

Strahenbauprojekte in den Bezirken Bilin und

Dux . Mit bewegten Worten schilderte er daS
Elend unter den Arbeitslosen .

In der
Debatte

sprach als erster Genoffe Karl Zimmer¬
mann , Hostomitz . Ein kleiner Lichtblick sei doch
gegenwärtig festzuslellen . Die Lage des Biliner Be¬
zirke » ist nicht so ungünstig , wie die de» Duxer . Für
die Biliner war daher hie Trennung der beiden Be¬
zirke durchaus gerechtfertigt . Sehr ungünstig hat sich
die Krise in der Gemeinde H o st o m t tz ausgewirkt .
Der große Miihligbetrieb beschäftigte im Jahre 1982
1100 Leute , heute regt sich dort keine Hand mehr .
Bei der Verteilung der Lebensmittelkarten wird

rigoros vorgegangen . Ein Witwer mit zehn Kindern
bekommt nur eine Karte wöchentlich , weil er 140 Xi
igente im Monat hat . Eine Reform der Richtlinien
ist dringend notwendig .

Dr . Epstein erinnert an die Senkung de»

Lebensstandards der Bevölkerung . Unter den Arbeits¬

losen beginnt sich nun die T u b e r k u l o s e aus¬
zubreiten und fordert viele Opfer . Die Einführung
einer ordentlichen Heilfürsorge Ist dringend not¬
wendig . '

Gemeindevorsteher Verner - Janegg schil¬
derte die Lag « der Bevölkerung in seiner Gemeinde .
Seit Jahren sind dort mehr als 800 Arbeitslose ,
war zehn Prozent der Bevölkerung gleichkommt . Die,
Steuergrundlage der . Gemeinde ist von 150 . 000 . Xi-
auf 84 . 000 Xi zuriickgegangem

Bürgermeister Schlei n ■» Dux weist darmik

hin, daß die Arbeitslosigkeit eigentlich nicht zurück¬

gegangen ist. Mit den Kurzarbeitern bilden die
Arbeitslosen bald die Hälfte der Bevölkerung . Man

sollte auch bei uns die Gewinnung von Oel ans

Kohle versuchen , was für unser Gebiet neue Beschäf¬
tigungsmöglichkeiten bringen könnte .

Gemeindevorsteher G a m l i ch - Langugest
führte die Schwere der Aufgabe der heutigen Ge-

melndefunktionäre vor Augen . Von 2200 Einwoh¬
nern waren in Langugest 287 arbeitslos . Gegen¬
wärtig sind e? noch 87.

S e n d l h o f e r - Sobrusan besprach die Ar¬

beitsprojekte In seiner Gemeinde .
S m a t t - Bilin schilderte die Lage der Ar¬

beitslosen in dieser Stadt und die bestehenden
ArbeitSproiekte .

Dr . Metzel erinnerte an die Notwendigkeit
der Rekultivierung der durch den Bergbau devastier -
ten Grundstücke .

Dana « Dux gab eine Schilderung der Lage
Im Bergbau und der Auswirkungen der Krise auf di«

Kaufkraft der Arbeiterschaft . Der Lohnentgang bei
den noch beschäftigten Bergarbeitern beträgt jähr¬
lich mehr al » 10 Millionen Xi. Der Lohnentgang in

. Die wirtschaftliche Lage Indien Bezirken
D u x und Bilin ist seit vielen Jahren sehr '

ungünstig , die Krise hat hier unerhört « Dimen¬

sionen angenommen . Dazu kommt noch, daß der :
Bergbau in diesem Gebiete im allmählichen
Rückgang begriffen ist. Unsere Partei macht seit ('
Jahren all « Anstrengungen , um die maßgeben¬
den Regierungsstellen auf die wirtschaftliche .
Lage in den beiden Bezirken aufmerksam zu
machen , damit Abhilfe erreicht wird .

Montag , den 9. November , fand wiederum
«ine WirtfchaftSbrratung statt , dir von den

. Funktionären unserer Partei in den Gemeinde¬
verwaltungen und BezirkSvrrtretungrn der bei¬
den Bezirk « besucht war .

Den Vorsitz bei der Duxer Tagung führte
der BezirkSvertrauenSmann Genosse Wenzel
Schneider - Loosch. Genosse Pichl gab
eine umfangreiche Uebersicht über die wirtschaft¬
lich « Lage in den beiden Bezirken und die Wir¬

kungen der Krise . Seit dem Jahre 1920 wurden
im Bezirke Dux OSchächte mit einer

Belegschaft von 1850 Mann «In¬

ge st e l l t. Die Bergarbeiter arbeiten seit dem

Jahre 1926 nicht mehr als 8 oder 4 Tage in der

Woche . In der nächsten Zeit ist die Einstellung des

Bergbaubetriebes „ Eleonora " in Ladowitz zu er¬
warten . Es werden neuerdings 246 Arbeiter ohne
Beschäftigung sein . Im Jahre 1920 beschäftigt «
der Bergbau noch 6890 Arbeiter ' und Arbeiterin¬

nen , jetzt nur noch 8482 . Bei der Duxer Bezirks -
krankenversicherungSanstalt waren im Jahre 1980

noch 7485 Arbeiter und Arbeiterinnen versichert ,
gegenwärtig nur 4900 . In den letzten Jahren
wurden 6 Glasfabriken mit einem Belegschafts¬
stand von rund 1500 eingestellt . In der Metall¬

industrie wurden 2 Betriebe mit 180 Arbeitern ,
In der Papierindustrie «in Betrieb mit 74 Arbei¬

tern , in der Holzindustrie zwei Betriebe mit 44

Arbeiten stillgelegt . Die Schloßbrauerei Dux mit
21 Arbeitern hat ebenfalls aufgehört zu existie¬
ren . Im Baugewerbe haben 5 Firmen ihre Tätig¬
keit aufgegeben . Bis zuni Jahre " 1980 beschäftigte
da » Baugewerbe In der Saison 700 bis 800

Arbeiter , heute find e» nur noch' 10 Prozent da¬

von. In drei Porzellanbetrieben waren im Jahre
1926 1156 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäf¬

tigt , in diesem ' Jahre nur 459 . Eine Wirtschafts¬

belebung zeigt sich in den beiden Bezirken nicht .

Im Jahre 1982 waren im Bezirke Dux 8226

Arbeitslose gemeldet , in diesem Jahre beträgt die

Zahl 5006 . Gegenüber Oktober 1985 ist jedoch
eint kleine Besserung eingetreien . Um die Ernäh «

cungSkarte bewerben sich im Bezirke Dux 1598

tschechische und 1582 deutsche Arbeitslose . Die

Ernährungsaktion lvird vor allem Im Bezirke
Bilin in rigoroser Weise durchgesührt . Witwer

- mit 5 und 8 Kindern bekommen z. B. nur eine

Lebensmittelkarte In der Woche ; man zählt sie zu
den Ledigen . ( Was keinesfalls im Sinne der

Richtlinien liegt . D. Red. ) . Arbeitsprojekte wur¬

den von den Gemeinden und der Bezirksbehörd - r

, beim Präsidium des Ministerrates vorgelegt . Zur

Durchführung dieser Arbeiten ist eS nicht gekom¬
men , weil die Gemeinden und der Bezirk keine
Mittel haben . *

Von Den größeren Arbeitsprojekten heben
wir folgende hervor :

1. Die Regulierung dev LIseker ÄacheS .

DaS Projekt wurde schon vor dem Kriege ein¬

gereicht .
2. In Dux sind bereits Baustellen für die

Errichtung eineS Schulgebäudes und eines Zeu -

tralgebändeS für die Post und das BezirkSgesicht
vorhanden .

8. Die Erweiterung des BahnhofeS in

tkllerSdorf ist vom Eisenbahnministerium seit lan¬

ger Zeit geplant . Dieses Projekt erfordert , einen
Betrag pari 13 Millionen XL.

4. Straßenbau Wohontsch —Dolanken . Auf¬
wand 320 . 000 Xi .

6. llasanovastrahe in Dux . Aufwand
316 . 000 Xi

. 6. Bachufermauer . Langugest . Aufwand
43 . 000 XL. ■ ,

,7. . Kanalbau Sobrusan . Aufwand 300 . 000

Kronen .
8, Rekonstruktion der Wafferlektung

' ' th

Schwaz . Aufwand 1,300 . 000 XL.
v. Kanalisierung in Loosch. Aufwand I

650 . 000 XL.
10 . Kanalisierung , Bachregulierung und

Deichbau in Ladowitz .

, Gemeindewohnhausbauten sollen in den Ge¬

meinden Bilin , Janegg, ' Dux, Sobrusan und

, Loosch errichtet werden .
. Die. finanzielle Lage der Gemeinden ist durch

die Krise. . . sehr verschlimmert wprden. i Die ' acht

großen politischen Gemeinden , des Bezirkes,Dur
würden

'
z. B. für . ihreä Haushalt ^ monatlich

280 . 825 XL brauchen , ist ' den ersten sechs Monaten '

diese »' Jahre » beträgt aber die Ueberweisstng an

Umfageufijr diese Gemeinden nur 027 . 228 Xi ,

Diese acht Gemeinden haben einen Schulden »
vergleichende Untersuchungen an jungen Säuge «
ti ' er -Embrtzonen bahnbrechend sind. "

sere Behauptungen und Beschuldigungen , welche
'

sich In unserem Artikel auf Abgeordneten Anton
Hampl bezogen haben , als unbegründet
widerrufen . Wir konstatieren , daß der Ab¬
geordnete Anto » Hampl für seine Funktion als
Vorsitzender de» Metallarbeiterverbande » keinen
Gehalt bezieht , und daß auch unsere Behauptung ,
al » ob Abgeordneter Anton Hampl Mitaktionär
der Skodawerke wäre , nicht richtig war . " ( Folgen
die Unterschriften der zwei Reinen und Sauberen . !

Er ist beiüahe überflüssig hinzuzusügen , daß
diese » Ehrenmänner " eingeschriebene Mitglieder
der. SdP . sind .

ter „ Führer deutschen Volkstums “
Berlin . ( Tsch. P. - B. ) Bei den Ehrenpro¬

motionen der Universität Breslau anläßlich deren
125jährigen Bestehens heißt «s in den Begrün¬
dungen dev , rechts - und staatswissenschastlichen
Fakultät u. ä>: Konrad Henlein aus Asch
In Böhmen , „ dem Führer deutschen Volkstums
jenseits der deutschen Grenze " und Professor
Dr . Ernst S,w o b o d a, „ dem Hüter deutschen
GeisteSguteS , dem Wahrer deutscher RechtSüber -
lieferung , dem Gestalter neuen Rechtes im Dien¬
ste seineSBolkeS ; an der medizinischen Fakultät ,

den übrigen Industriezweigen wird auf 24 Millionen
Xi jährlich geschätzt.

Nun kanr

Genoffe Siegfried Taub

zum Wort . Er erklärte eingangs seiner Ausfüh¬
rungen , daß diese WirtschafiStagung erst den gan¬
zen Umfang der Krise in de » beiden Bezirken
und ihre furchtbaren Austvirkungen erkennen
lasse . Man dürfe sich nicht der Illusion hingeben ,
daß in der nächsten Zeit alle besprochenen Ar¬
beitsprobleme gelöst werden können . Die Partei
lvird getviffenhaft alle Möglichkeiten prüfe » und
ihren Einfluß im Interesse der leidenden Bevöl¬
kerung der beiden Bezirke geltend machen . ES
wird alles unternommen werden , um der Büro¬
kratie ein andere » Tempo bei der Erledigung vor
lebenswichtigen Problemen beizubringen . Vieles
könnte ander » sein , w- nn die Bürokratie nicht so
saumselig wäre . Ein Beispiel dasür ist die Be¬
handlung des Projektes der Rekonstruktion der
Casanovastrane . Die Richtlinien für die Ernäh -
rungSaktion entsprechen wicht mehr und find ver¬
änderung - bedürftig . Die Heilfürsorge für die
Arbeitslosen ist eine dringende Notwendigkeit , der
heutige Zustand ist eine Sünde wider die Bevöl¬

kerung . Eine gesamtstaatliche Heilsürsorge für die
Arbeitslosen würde jährlich einen Betrag von drei
bis dreieinhalb Millionen Xi erfordern . Die

Frage der Rekultivierung im Bergbaugebiete ist
abhängig von der Einstellung der großen tschechi¬
schen Parteien zu diesem Problem .

Der Genoffe Taub besprach dann zum
Schluffe die Lage in der Weltwirtschaft . ES is!
unztveiselhaft eine Befferung zu verzeichnen , doch
ist ein Teil davon aus die Rüstungsindustrie zu¬
rückzuführen . In der Republik ist die Befferung
übrigens schwächer als in anderen Ländern , vo:
allem in den deutsche » Gebieten sind die Besse «
rimgstendenzen noch außerordentlich schwach. Vom
Jänner bis Mai ist die Arbeitslosigkeit z. B. um
17 Prozent zurückgegangen . Am 81. Oktober bat¬
ten die tschechischen Bezirke Böhmens 72 . 457
Arbeitslose , der Rückgang gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres beträgt in diesen Bezirken
87 . 8 Prozent . In den deutschen Bezirken ist Im
selben Zeitraum die Arbeitslosigkeit vo » 194 . 628
auf 165 . 314 Personen oder nm 15 Prozent zu «
rückgegangen . Im Oktober 1985 entfielen auf die
deutschen Gebiete 62 Prozent der Arbeitslosen , im
gleichen Monat 1936 aber 69 . 05 Prozent . Di :

Wirtschaftsbelebung ist also in den tschechischen
Gebieten weitaus bester , so daß. . trotz der leichten
Besserung . im deutschen Gebiet . der Anteil der
dentschen Arbeitslosen im Verhältnis der Ge¬
samtheit noch größer geworden ist , Im Jahre
1984 zählte die Krankenversicherung 1,056 . 000
Versicherte , 1986 2,400 . 000 . Die Zunahme be¬
trägt 444 . 000 oder 22 . 7 Prozent . Die deutschen
Krankenkassen hatten,1934 487 . 295 Versicherte ,
1986 515 . 344 . Die Zunahme beträgt also nur
5. 7 Prozent . Bei der Duxer Bezirkskrankenver¬
sicherungsanstalt beträgt die Zunahme 13 . 8 Pro «
zent , bei der Biliner 4. 8 Prozent . Der Lebens¬
standard der krankenversicherten Arbeiter bat sich
vermindert . Der Durchschnittsverdienst der in
Bilin versicherten Arbeiter betrug 1984 Xi
6888 . 56 , 1985 Xi 6271 . 84 . Bei der Anstalt in
Dux betrug der Durchschnittsverdienst der Ver¬

sicherten im Jahre 1934 XL 5482 . 88 , im Jahre
1935 Xi 5178 . 70 . — Mit einem kräftigen
Appell an die Vertrauensmänner , in dieser schwe¬
ren Zeit im Jntereste der arbeitenden Bevölke¬

rung auf allen Posten anSzuharren , schloß Ge-
noste Taub seine Ausführungen , die mit starkem
Beifall ausgenommen wurden .

Gegen 10 Uhr abends war die arbeitsreiche
Tagung zu Ende . Es ist nun zu hoffen , daß sie.
einen entsprechenden Erfolg haben wird .

Verleumdungen Hampls
durch SdP - Blatt widerrufen

Vor mehr als einem halben Jahre hatte da »
Mähr . - Trübauer Henleinblatt , die „ Schön -
h e n g » e v Z e i t u n g" , den Vorsitzenden
unserer tschechischen Bruderpartei , Genosten Anton
Ham p l, bezichtigt , er sei ein Bonze und wäre
Aktionär sowie ' Verwaltungsratsmitglied der
Akodawerke. Dieses Blatt der „ Reinen und
Sauberen " hatte nicht damit gerechnet , daß es vor

G- richt für diese niederträchtige Ehrabschneiderei
an einem der ersten und besten Vertrauensmänner '
der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung wird

einstehen ■ müssen . Genoffe Hampl ' brachte aber
I gegen den verantwortlichen Schrjftleiter , jene »

Blattes sowie gegen den Verfasser des mit vollem
Namen gezeichneten Artikels ( es handelt sich um.
ein Hauptleitungsmitglied der Gablonzer Ge ¬

werkschaft ) die Presseklage ein: Die Folge davon

ist ' nun, - daß dieser Tage beide Volksgemeinschaft -
ler «ine in dem genannten Blatt veröffentlichte
Erklärung abgeben mußten , ivorin sie alles wider ¬

priesen , was sie Hampl angedichtei hatten . Die

, Erklärung lautet : -

-' s^^^^dUiM-Mil-^' Uikstiesendet' -^. . . . .....
i „Haltet den, Dieb " iw der Zeitschrift „Schönbeng - , ' Professor MllDr . Otto Großer , „ dem bedcu
i' ster Zeitung " vom 18. April 1936 verüffenilichten tenden Anatomen , dem Forscher auf dem Gebiete
i Artikel, ' in welchem' ivlr die Ehre de» Abgeordneten ' der ' Entwicklungsgeschichte , dessen grundlegende
, AntpnHg :npl„Borsihe,nden,de»' Meiallarbeiterver -
. bände », verletzt haben , erklären wir , daß wir nn-

Krisenproblem in NordwestbShmen
Wirtschaftstagung In Dux

Genosse Taub bei den Duxer lind Blllrier Vertrauensmännern

Sozialistische Körperkultur
verbindet Nationen !

Der Abend der Atus - und DTJ - Tumer
im SchUtzenhaus Karlsbad

Der Arbeiterturnverein Altrohlan veran¬
staltete , wie wir bereits kurz berichteten , am
7. November gemeinsam mit dem Karlsbader
DTJ - Berein im Schlltzenhause in Karlsbad einen
Turnerabend , welcher unter dem Protektorate des
SenotSpräsidenten Genossen Dr . Soukup stand .

Im NnSverkauften Sank marschierten beide
Vereine in ansehnlicher Stärke zur Begrüßung
auf die Bühne . Zahlreiche rote Stnrmfnhnen
flankierten die Abteilungen . Im Vordergrund
grüßte die Altrobkauer Sturmfahne . Kurze Be <
grüßnngen durch den Genossen Rausch ( Obmann
der DTJ Karlsbad ) und des Genossen Möser
für den Atus Altrohlau folgten . Dann überreichte
der Obmann des Atus Altrohlau Genoffe R e i n l
der DTJ eine schöne S t u r m f a h n e im
Zeichen brüderlicher Verbundenheit .

Von den reichhaltigen Darbietungen selber
sind zu verzeichnen prächtige iiebnNgen der Atui -
Mädeln und der DTJ - Turnerinnen , gemeinsame
Hebungen der DTJ - Männer und - Frauen , eine
mit stürmischem Beifall ansgenommene Tanzrevue ,
ferner Akrobatik , Fackelschwingen , Ghmnastik .
Einen besonderen Höhepunkt stellte die wunder¬
bare Vorführung der DTJ - Turner „Befreite
Arbeit " dar . Nach einer gymnastischen Einleitung
klang die Vorführung in ein wuchtiges sozialisti¬
sches Bewegungsspiel aus . Besonders die Szene ,
in welcher der Fahnenträger fällt und immer wie -
der, bis zur Erreickumg des Freiheit - zieles , er¬
setzt wird , sand vollstes Verständnis bei allen An¬
wesenden .

Dem AtnS Altrohlau kann es nicht hoch ge¬
nug angerechnet werden , gemeinsam mit dem
DTJ - Berein Karlsbad diesen gelungenen Abend
organisiert zu haben . Das große Progranim Hal
Hunderte mühevolle Stunden gekostet , dafür hat
aber der schöne Erfolg alle Beteiligten restlos be¬
lohnt . Die gute Zusammenarbeit zwischen deut¬
schen und tschechische » Arbeiterturnern hat durch
diese ( im Sinne der Staatsfeierlichkeit de » 28 .
Oktober durchgeführte ) Vevanstaltung neue Fe¬
stigung erfahren .

Gemeindewahlen
Aller Voraussicht nach dürsten heule Ge¬

meindewahlen in folgenden Gemeinden ausge¬
schrieben werden ( die Bezirke sind fett gedruckt ) :

Asch: Oberreuth ; Deutschbrod : PatterSdork .
Deutsch - Gießhübel ; Telsche »; Pärchen ; Falkenau
a. E. : Kottigau , KönigSwerth ; Friedland : Lns -
dorf ; Neuhaus : Altstadt , Markt , Wittingau ; Ka«
inota »; K' aitz , Sadschitz , Pahlet , Gürkan , Reizen¬
hain, "Eidlitz ; ’Gablonz : " Pkichowih ? Morchenstern ,
Seidenschwanz ; Deutsch - Gabel : Spittelgrund ;
Joachimöthak : Holzbachleben , HUttmeSgrün , Hon -
nerSgrün ; Starkenbach : Harrachsdorf ; Kaaden :
Burgstädts , Mäuelsdorf , Merzdorf ; Kaplitz : Alt¬
hütten , Heinersdorf , WörleS , Stiegesdorf ; Klat -
tau : Bist ritz , Petrowitz ; Reichen berg : Unterhani -
chen, Altharzdorf , Wetzwalde , Berzdorf ; Böhm -
Leipa : Falkenau , Sonneberg ; Brüx : Hawran ,
Hareth ; Plan : Bunan , Kutsch , Khoan , Makka -
witz, Neschowa ; Podersam : Kasckütz, Podersanka ;
Prachatili ; Landstraßen ; Preßnth : Christof Ham¬
mer ; Mir « : K' ostelzen , Mantau , Pkeheischen ,
Pkestavlkn , Swing ; Schlnckrnan : Nixdorf ; Ta -
chau : Groß - Wometitz , Tutz , Ratzau ; Teplin :
Hundorf , NiklaSdors , WeiSkirchlih , Sobrusan ;
Bischaftelnitz : Podsinowitz , Kkeberschwam ; Karls¬
bad : Maierhöfen , Putschirn ; Hohrnrlbe : Mastig :
Luditz : Buchau ; Freudenthal : Neudörfl ; Neu -
Titschein : Groitsch , Mähr . - Wolfsdorf ; Nikols¬
burg : PauSram ; Troppan : Nenlnblitz ; Zn »im :
Klein - Tajax , Chwalatih , Schillern , TeSwitz

Erfolgreicher Beginn
der winterlichen Bildungsarbeit

Die Bildungsarbeit der Kreisorganisation
Sternberg hat mit der Absolvierung einer
Vortragstournee des Genossen T e j e s s y in der
zweiten Hälfte Oktober ihren Beginn genommen .
Genoffe Tejeffy behandelte in insgesamt 16 Vor¬
trägen die Themen : „ Lion Blum , der Gegen¬
spieler Hitlers " ( fünf Vorträge ) , „ Der blutige
Kampf in Spanien " ( acht Vorträge ) , „Sowjet¬
rußland und seine Nachbarn " , ( zwei Vorträge )
und „Wirtschaft und Politik in den faschistischen
Staaten " ( ein Vortrag ) . Die Vorträge waren
von insgesamt 2267 Teilnehmern besucht , so daß
durchschnittlich 142 Besucher auf einen Vortrag
entfallen . Erfreulich ist , daß von den insgesamt
2267 Besuchern 529 Frauen waren .

Weniger Fachlehrer . In den letzten Jahren
zeigt sich immer deutlicher ein Abgleiten der Zahl
jener Lehrer , die sich zur Ablegung der Fachprii -
fung für Bürgerschulen melden . Schon jetzt gibt
es sowohl an den tschechischen , als auch deutschen
Bürgerschulen eine verhältnismäßig hohe Anzahl
von ungeprüften Lehrkräften . Verursacht wird
diese Entwicklung durch die Tatsache , daß die
Prüfungen gegenüber früheren Zeiten viel schwie¬
riger sind , Ihrem Umfange nach stark erweitert
wurden und trohden : die Bezahlung der Fachleh¬
rer sich' nur ganz unwesentlich von der der Volks¬
schullehrer unterscheidet . Wenn außerdem bedacht
wird , daß die LebenSvethaltniffe in den meisten
Gemeinlien , in denen ' Bürgerschulen bestehen ,

| teuerere sind als in den kleinen Orten , ist daS ge¬
ringe Zuströmen zur Fachprüfung durchaus ver -' ständlich.
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Das Bombardement von Madrid
Der Nord an Frauen und Kindern :

EI » Augenzeuge ß-e' . ichtet I » der tschechischen

Presse :

Am 30 . Oktober heulten - wenige Minuten
vor Mittag in Madrid die Alarmsirenen , welche
der Bevölkerung nnzeigte », dost sich Flugzeuge
der Ansstiindischen der Stadt nähern . Nm 5 Uhr
nachmittags waren zwei heftige Detonationen zu
hören , doch bald darauf - war cs wieder ruhig ' in
der Stadt und ging alles seine « gewohnte » Gang ,
fast als ob nichts geschehen wäre . Erst am näch¬
sten Tage verbreitete sich die Schreckensnachricht ,
daß lüi ) Mensche », meist Frauen und Kinder , der -
faschistische » Barbarei zum Opfer gefallen sind .
Eine der Bomben hatte beim Theater Calderone
eingeschlagen und zerriß zehn Mtenfchen , die ihrer
Beschäftigung Nachgegangen waren : Eine weitere
Bombe zerriß z w ö l f spielende Kinder .
In der Straße de la Lune standen Frauen v o r
einem Milchgeschäft Stent , 36
wurden von einer Bombe in
Stücke zerrissen und ebenso fand man

beim Toledoer . Tor, - eine ganze Anzahl zerfetzter
Menschenleiber , n. a. eine sitzende alte " Frau , die
auf ihre «« Schoß noch ein nnke ^ntlicheS blutiges
EtwaS hielt, ' wahrscheinlich ihr Enkelkind, ' Wer '
dir Alte hattekcinenKopsniehr , $

In einein ' großen Madrider Krankenhaus
liegen in überfülltest Sälen die Opsar des un¬
menschlichen Flngangriffes , größtenteils sterbende
Frauen ' und Kinder . ' An kleines Mädcheia , das
wohl bald auSgeltften haben wird - ' «tnklammert -
kramphäft in ihrer - winzigen -Faust- ein Stück
Brot und gan, ' zerweichte Schokolade: Esi wurde
hauptsächlich ein Biert ' el angegriffen - , - wo eS - wede «
militärische Obsekke noch-äfsentliche Gebäude gab ,
sondern die Aufständischen haben - sich - eines der
ärmsten Proletarierviertel ' ausgesucht ' und noch
dazu eine Zeit . wo die meisten Menschen auf - der
Strasie warfst ?Anscheinend wollten dir Ausstän -
difchen die Madrider Bevölkerung schrecken - daß
sie sich dann ohne Kamps hrgeben ntSgr . Doch sie
halst »: nur däs Gegenteil erreichtl Nm so erbilter -
ter,wird Madrid verteidigk werdrstk --.' ' -' i -

Der Fall Rosche
Der Abg. Dr . Rosche hat am 6. d. M. in

der Sitzung des Budgetausschusses des Abgeord¬
netenhauses eine sehr lange Rede gehalten , in der
er sich auch mit mir befaßte . Ich halte es für
zweckdienlich, unsere Partelöffentlichkelt über den
Sachverhalt aufzuklären .

In - einer früheren Sitzung desselben Aus¬
schusses hatte Dr . Rosche , wie er jetzt behauptet ,
gesagt : „ Im Moment der Gefahr , int Moment
des Krieges , gibt es für Sie auch nur Deutsche ;
da werden Sie nicht unterscheiden können zwischen
Regierungspartei und Oppositionspartei . Sie
tverden gar nicht die Zeit dazu haben . " Es kann
kein Ztveifel darüber bestehen , wie diese Worte
nufgcfaßt tverden müssen , auch wenn Abg. Doktor
Rosche jetzt versucht , seinen Worten einen ande¬
ren Sinn zu geben . Der Sinn ist doch einfach
der , daß im Moment des Krieges alle Deutsche
eines Sinnes sein werden , und tvelchen Sinnes
kann doch wohl bei einent Abgeordneten der SdP
nicht zwetfelhaft sein . Als ich nun im auswärti - '
ge » Ausschüsse des Senates diese Aeußerung , so
wie sie mir aus den Zeitungen bekannt war ,
zitierte , protestierten die anwesenden Senatoren
der SdP gegen meine Auffassung . Und als ich
ihnen wiederholt die Frage vorlegte , ob sie im
Momente der Gefahr auf der Seite der Tschecho¬
slowakei stehen werden , da schwiegen sie be¬
harrlich . .

Meine Ausführungen richteten sich gegen
die Ueberheblichleit des Abg. Dr . Rosche , die
darin gelegen ist , daß er im Namen aller Deut¬
schen spreche und fügte hinzu : „Irredentisten sind
vielleicht die Abgeordneten nild Senatoren dir
SdP und Herr - Henlein , sowie ein Teil ihrer
Anhänger , die große Mehrheit des deutschen Vol¬
les in unserem Lande steht aber zur Tschechoslo -
tvakei , mit der sie alle ihre Interessen verbinden " .

Diese meine Ausführungen veranlaßten nun
Herrn Abg. Dr . Rosche , in der Sitzung des Aus¬
schusses am 6. November mich mit folgenden Aus¬
drücken zu belegen : „ Gemein " , „feige Weise , die
fast an Verbreche » grenzt " , „ in der ele >»desten
und erbärmlichsten Weise " , „ Der kleine Mann
mit dem scheuen Blick in seiner Feigheit " . Er
meinte auch , er steh » mir zur Verfügung . Für
unsere Parteigenossen , die den studentischen
Bräuch nicht kennen , füge ich hinzu , daß er da¬
mit meinte , ich solle ihn — zum Duell fordern .

Ich hatte diese , eines anständigen Menschen
untvürdigen Auslassungen , als den Ausdruck
momentaner GeisteSvertvirrung angesehen . Da
ich aber hörte , derselbe Herr habe im Ausschuß
auf eine Frage eines klbgeordneten geantwortet ,
„ das gehe diesen einen Dreck an, " nmßte ich
meine Ansicht revidieren und glaube nun , daß eine
solche AuSdruckSweise , die sonst nur in Kneipen
letzter Sorte üblich ist , die dem Herrn Abg. Dok¬
tor Rosche angemessene Art , seine Meinung aus -
zusprechen , ist. '

Ich werde Herrn Dr . Rosche nicht zum
Duell fordern , sondern ich ziehe es vor , ihn mit
diesen Aussührungen der Welt so vorzustellen ,
wie er ist . Aber wenn noch ein letzter Ztveifel
darüber bestehen konnte , tvie seine Ausführungen
zu verstehen sind , hat Herr Dr . Rosche diese Zwei¬
fel selbst beseitigt , indem er der Aeußerung des
Gen . Abg. Jaksch , Hitler sei nicht das letzte Wort
in der Geschichte Deutschlands , die Aeußerung
entgegensetzte , mich die Tschechoslowakei sei nicht
das letzte Wort der Geschichte . Damit ist klar
nachgewiesen , wie dieser Herr zu unserem Staate
steht .

Wie ist eS nun zu erklären , daß dieser Mann ,
der zwar ein politischer VertvandlungSkünstler ist ,
sich aber bisher doch immerhin in den Grenzen
parlauientarische » Anstandes hielt , ans einmal so
exzediert ?

Der Stern des Herrn Abg. Dr . Rosche ist
nun anch in der dritten Partei , der er in den
letzten 10 Jahren angehört , im Sinken . Sein
Freund Peters wurde in den berühmten Führer¬
rat der SdP berufen und nicht er selbst ; von ihm
ist in den letzte » Monaten kaum mehr die Rede
und — o Schmerzt — er liest seinen Namen
nicht mehr täglich in den Zeitungen . Ilud so
glaubte er sein ramponiertes Ansehen wieder Her¬
stellen zu können , indem er — schimpftet

Ich glaube nun nicht , daß es ihm trotz sei¬
nes schneidigen Auftretens gelungen ist , auch in
der SdP seine ' Stellung zu verbessern . Am Ge¬
genteil I Herr Henlein hat ein rechtes Kreuz mit
diesem ensaut terrible . Seit drei Jahren bemüht
sich Herr Heulein im Schtveiße seines Angesichtes ,
regierungsfähig zu tverden und zu diesem Behufe
seine wahre Gesinnung zu tarnen . Und da kommt
nun solch eilt Dr . ßlosche , der doch nur seiner —
Henleins — Gnade zu danken hat , daß er Ab-
geordneter tvurde , und . zerstört die ganze so
mühsam nufgebaute Legende von der Staatstreue
der SdP . lind bei dem Versuche , seine erste , gar
nicht mißzuverstehende Aeußerung zu drehen und
zn deuteln , um ihr eilte , dem Tarnungsgedanken
entsprechende Deutung zu geben , entgleist der Un¬
glücksmensch ein ztveitesmal und diesmal noch
schlünmer als das erstemal : Man hat es schwer ,
Herr Henlein , Pardon Herr Dr . Henlein , mit

. seiner Gefolgschaft . Wie tväre es mit einem
Redeverbot ?

Herr Dr . Rosche hat mich nnier dein Schuhe
der Immunität beschimpft . Ich kann ihm für diese
Ehre nur danken . Unerträglich tväre es mir nur ,
von ihm und seinesgleichen gelobt zu werden .
Dann wüßte ich, daß ich einen schweren Fehler
gemacht haben muß . Am übrigen überlasse ich
das Urteil allen jenen , die nicht getvohnt sind ,
ihre Vokabeln atiS der Kaschemme zu beziehen .

Dr . Carl Heller .

TiAesnemgLelkk
Um Ätz spanische

Emigration
Bürgerliche Dreckblätter , denen die Schlächter -

arbeit des GeileralS Franco nicht grausam ge¬
nug ist und die es für richtig halten , daß weiße
Republikaner durch schwarze Söldner zu Paare »
getrieben tverden , äußern die „ Sorge " , daß : es
zu einer spanischen Links - Emigration kommen
könne und fordern jetzt schon Maßnahinen gegen
diese Möglichkeit . Der „ Becer " und die „ Nä -
rodnt Listy " gaben den Toit an , die sudeten¬
deutsche Bürgerpresse folgte . Man „fürchtet "
„eine Bedrohung der inneren Ordnung durch
zweifelhafteElement e" .

Mit Verlaub : bis jetzt gab eS eine spanische
Rechts - Emigration , deren hervorragendster
Vertreter , nämlich der Exkönig Alfons , sich in
Bad Königswart aufgehalten hat . Dieselbe
Presse , die sich über die mordenden Marokkaner
Francos freut , hat vor deut emigrierten Ex.
könig Buckerlit gemacht .

Mittlerweile gehen die Kämpfe in Spanien
weiter . Die spanischen „zweifelhaften Eie -
mente " ziehen A - vor , ii ?deii Äöd, stäli ' in^die
Umgebung unserer heimischen Heuchler zu emi -
grieren , und es ist nicht - ausgeschlossen , daß der
Heldenmut , den sie an den Tag legen , schließlich
der spanischen Republik den Sieg bringen wird .
WaS würden die journalistischen Kläffer , die es
bedauern, , daß sich die spanischen Republikaner
nicht freiwillig hinrichten lasse : : , wohl zu einer
R e ch t s . Emigration sagen ? Es ist noch nicht
ausgemacht , daß es -nicht zu einer s o l ch e n
kommen wird ! Wir werden uns jedenfalls mer .
ken, was die bürgerliche Hehpresse jetzt über eine
mögliche spanische Links - Emigration ge.
schrieben hat .

Im Zeichen Komenskhs und Kants . Anläß¬
lich des, Weltfriedenstages hielt im Rahmen des
deutschen ' . Schulfunks Außenminister Dr . Kamil
Krofta an die deutschen Schulkinder eine Anspra¬
che, in der er u. a. sagte : „ Ihr seid glücklich ,
daß - Ihr den Krieg nicht aus der Nähe kennen¬
lerntet , daß Ihr Kinder des Friedens seid , daß
Ihr zur Welt kämet in einer Zeit , wo nicht mehr
die Kanonen donnerten und leine Soldaten mit
mörderischen Waffen einander gegenüberstanden .
Ihr habt nur wenig vom Krieg erlebt : Ihr be¬
gegnetet zuweilen Krüppeln , die um den Fuß ,
um die Hand , unt das Augenlicht gekommen sind ;
Ahr -hörtet daheim von Verwandten , die vom
Militär nicht ' mehr zurückgekommen sind ; Ihr
leset oder höret von den G r e u ein des

Krieges i - n' S. p. a,n ^i ' e ' - iiredenn,es - werden
dort die Lebe nvou , F rauenundKi n-
d er - n Vern ich t e t , -herrliche - uyd̂ denkwür-
dige Gebäude , zerstöbt , die- der-, Stv ^sdeS ' Landes
gewesen -sind, und Gelder, . - die besser zur , Hebung ,
des Wohlstandes verwendet wären, " werden für
Waffen ausgeworfen , die' . dazu bestimmt . sink
das Land zu vernichten . Ein - jeder Ärtegf ' ist - gb' ää-
sam , in einem jeden Krieg gehen ' Menschen¬
leben zugründe und werden - väterliche Erbgüter
zerstört . Der Krieg ist so - ' wenig begehrenswert ,
wie die Krankheit . Sogar - derjenige , der - im
Kriege gesiegt hat , bezahlt ' teuer den Sieg : Mit
Verlusten an menschlichen. Leben und . Geldopfern, '
Vernachlässigung - der Wirtschaft und - Kultur - ,
Nach einem Kriege ' können wir ' fein ' Verlangen
tragen . Viele großen Geister - sorgten , auch da¬
für , daß ihren Nationen und der Welt der Frie¬
den erhalten bleibt : ' Der aus - seinem - Vaterland
geflüchtete , berühmte Lehrer der Völker, - der . an
sich selbst die Entbehrungen - des - Krieges erlebt
hat , Jan Amos K o m e n s-k h, pflegte den Krieg
einen Sturm göttlichen ' Zornes zu - nennen und
die Welt zum Frieden - - auszufvrdern , - wie es
später der große Philosoph Emanuel Kan t tat .
Auch die gesamte Tätigkeit unseres -ersten - Prä¬
sidenten , T. - . G. M- a s - a r y - k, - und seines Nach¬
folgers , Edvard Benes , ist von dem. Bestreben
geleitet , unserem Staate und - der Welt -über¬
haupt den - Frieden zu- sichern, - was -so viel bedeu¬
tet , wie den - Krieg - zu verhindern . " . . . -

; . . Mord an , Polizisten . Hn Gizia >; „bei Wölkp»
wischli ( Litauen ) überfiel ein Unbekannter de »
Polizeichef in - dessen Amtsstube und ' strebte - ihn
mit zwei .Revplv ' erfchüffen . nieder . Durch , weitere
Schüsse verletzte er ' einen - anderen Polizeibeam »
ten , der sich in der Amtsstube befand . Der Mör¬
der entkam . - - ' -

Das Hochwasser - in Zsiebenbürgen . Zu -dem
Hochwasser , von dem. einige Bezirke in Sieben¬
bürgen betroffen wurden,,wird gemeldet , dqß das
Wasser -sehr . breite . Landstriche . überschwemmt«.
Die . Bevölkerung - konnte sich,im letzten . Moment
nur dadurch retten , daß- sie - äuf,den . Dächern der
Häuser Zuflucht suchte , - wo' - fie ' die . Rettungs -
mannschast erwartete , die in - ihren Booten, « auch
Lebensmittel für die - Betroffenen >misführte . . Die
Zahl der. durch das . Hochwasser , vernichteten
Bauernanwesen wird ' auf mehr . als 2000 . ge¬

schätzt . ^

Die Produktion der Firm » Mason L Eo. Wer
jemals den Katalog - der New- V. oiler - Finna - Mason
& To. zu Gesicht bekommen hat , wird , bei - dessen
Lektüre , von einer Verwunderung -in. die - andere fal¬
len. Denn - die . gesamte . Produktion dieser ehren »'
werten Firma , gilt Apparaten, , die den. Falschspielern
für ihren Beruf - dienest Sie . werden natürlich nicht
zu diesem Zweck, angeboten , sondern , fungieren . unter
der Rubrik technische Zauberkunststücke ". - Aber die-
Falschspieler der ganzen Welt wissen,' welche - Zau¬
bereien man mit ihnen durchführen kanml Da gibt
er zum Beispiel . einens ebenso ,k!einen' -w. ie ' > statken '
Elektromagneten , dessen Preis von . 800 Dollar -sich
nur dadurch rechtfertigt, - daß. , gleichzeitig-rin. Karten - '

Ziehung der Klassenlotterie

, U,N Vs' e. r b t N- d l i ch.

Prag . . . B' rijder D i en » t. ' o n i Bitfeirip #i>et
8m tschcchosloiuakis . hcn KlassenwUeric wurden ' nach¬
stehende Gewinste gezogen : -
- 20 . 000 fas dli Lose Nr. : 26503 60340 .

10. 000 Kfi die Lose Nr. : ' 18328 48080 54223
7658,2. .1.

5000 Kö ' die Lose Nr. : 1998 9370 9528 10067
22794 25509 25767 41053 44806 45544 59444
61626 88059 95835 . >'

2000 K6 die LoBe Nr. : 510 1598 2806 80475084
5505 5662 6426 7914 8849 ? 483 12258 12364
18083 17658 26378 28090 , 81548 32827 38660
42510 . 45476 47678 49876 54570 57780 . 64561
65845 66454 71Ö97 74552 76472 81658 83058
84154 84336 84080 88521 90660 90985 100398
105002 107402 umv. *■'

spiel ntitgeliefert wird , dessen einzelne Blätter ge¬
nau , dorthin fallen , wohin sie . der Spieler - werfen
Wilk, wenn der ' Apparat vorher , unauffällig ' . unter
den Kartentisch mönsitrt worden ist. Ein . anderes
Modell des gleichen ApparatswicderMt den Trick
mit Würfelst , Weiter ! » werden Dutzende von
Taschenspiegeln , angeboten , die- ' . zwischen 2- üstd 75
Dollar kosten und . äußerlich -- denjenigen ähnelst , die
man bei Woolworth für - - einige Cent -kaufen , kann .
Aber sie sind ' so geschliffen, daß man darin nicht - sein
eigenes - Bild , sondern dar des ParsiierS und' zu¬
gleich - ' seine Karten sehen kann. ' Besonder - ange -
boien wird ein „Mikrospiegel " , der als Stein in
eins » Ring . . montiert ist. Unendlich ist die Auswahl
an verschieden präparierten Karten . Manche leuch¬
ten in' der Dunkelheit ^ andere sind nur durch eine
besondere Brille zw seht », allerdings . sind sie dann
durchsichtig . . Auch Misch - Maschinen für Kartenspiele ,
von dieser Firma bezogen , verteilen ' - die Karten
automatisch „gerecht ". . Zu erwähnen . - ist schließlich ,
daß die Firma Mason eine Garantie für alle ihre
Apparate leistet und sie anstandslos bei Iknzufrieden -
h' eit ihrer Klienten "wieder ' zurückstimmt .

Ein Hotel al « Polizoi - Kafarne . Scotland Fard
hat das BaySwater - Hotel erworben, . das zu ' ein «
Kaserne für die weibliche Brigade umgebaufrwerden
soll. In . dieser neuen Polizeikaserne sollen 45
Beamtinnen untergebracht werden . Sie Weichen das
blecht erhalten , das Zimmer nach ihren Wünschen
ouSzustatten . Der Auftrag ist an. eine große . Möbel¬
firma vergeben worden , die in der Einrichtung von
Hotels spezialisiert ist. Auch , die bisherigen Gesell -
schastSrämne der- Hotels sollen ihren Charakter be¬
halten . Das Restaurant wird keineswegs zu einer
Kantine , umgeformt, - im,Gegenteil istdas Küchenper¬
sonal, , des gutrenommierten Betriebes beim - Ankauf
von . Scotland Vard , mit engagiert worden . .

- Wetter wird wieder schlechter . Am Südrand
eines Drucksiefs , dessen- Zentrum heute nachmittags

füher- Südsiandinavien , lagerte, , strömt - gegen, dar
. Festland - wärmere - Luft vom Ozean her zst - Der
bisherige Witterungscharakter wird voraussichtlich
noch anhalten . Erst , später , falls - sich - dar Zentrum

. des - Tiefs - nach . den ' - baltischen - Staaten verlagern

. wird , dürfte bei uns. - eine Verschlechterung,und Ab¬
kühlung - eintreten . Wahrscheinlicher Wetter theute :
Wechselnde , . zeitweise , ' ' zunehmende Bewölkung, " ; stel¬
lenweise . Schauer , etwas kühler, . Westwind . . Wet -
terauSsichten . für . morgen : Weitere fortschreitende
Verschlechterung, leichte Abkühlung ,

VomRundfunk
-ampsehlenewerteo mm de » Programmen » -

Donnerstag

Prag I : 10 . 05 Deutsche Presse . 10 . 15 Deutsche
Sendung : Volkslieder aus . dem

'
Erzgebirge . "10. 80

Chanson ? . 12. 10 Schallplattenkonzert . 1735 Deut¬
sche Sendung : Jugendstunde mit Musik. 18. 05 Prof .
Slotty : Aus dem Leben Unserer ^Nutterfprache . 18 . 20
Landwirtschaft . 18. 45 Deutsche' Presse . 19 . 25 Rustd »
funkorchesterkonzert . 22 . 15 Orchesterkonzert FOK . —
Pragll : 7. 80 Populärer Konzert . 14 . 15 Deutsche
Sendung : . Altdeusiche Volkslieder . 14. 40. Schällpbat «
test 14 . 50 Deutsche Presse . 18 . 00 Klavierkonzert .
18. 25 Mandolinenkvnzert . —- Brünn : 15. 00 Opern «

cktunde- 17K0 Klavierkonzert . 17 . 40 Densiche , -Sen¬
dung : Arbeiterfnnk : RePortageanS der Heimat für
die Jugend . — Prehburg : 11 . 05 MittagSkonzert . —
Kascha «: 17. 80 Zigeunermnsik, — Mähr . - Oftrau :
12 . 85 ■Rundfunkorchesterkonzert . 17. 85 Lieder von
Beethoven . 20 . 55 Aus dem Nasidnaliheater : Boris
Godu' nost --"

OIs blutende Stadt CBlick auf die Gran Via von Madrid )
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„ Sulelka “ läßt sich alles gefallen
Die Rugbymannschaft der Loyola - Universität in Los Angeles hält einen Elefanten für den
besten Trainingspartner zur Erlangung der für diesen Sport so nötigen Härte . Und „Suleika "
geht darauf ein . Sie braucht nur »Ivie ein Elefant " dazustehen , um den » gedachten Zweck zu

dienen .

hlkswirtttliatt and Sozialpolitik
Kapltalserhöhung

der Skoda - Werke
Die Sköda ^Werke nehmen infolge der Ver -

Pflichtungen , die im Jahre 1631 mtstanden sind ,
eine Kapltalserhöhung von 2VO auf 320 Mil¬
lionen K« Nominale ' vor . Bon dieser Erhöhung
werden die den Skoda - Werken in der Krisenzelt
gewährten Borschüss « abgezahlt werden . Die Er¬
höhung übernimmt eine ( gruppe , die sich aber ver¬
pflichtet hat , dieses Kapital in ihren Händen zu
behalten und «s nicht " auf den Markt zu brin¬
gen . Reben dieser Erhöhung haben die ' Skoda -
Werke die Mittal zur Erwerbung der Aktien eines
ausländischen Unternehmens vertoandter Produk¬
tion bereit gestellt . Di « weiteren Modalitäten der
Ausgabe der Aktien bestimmt der BerwaltungSrat .

Abwertung allein

genügt nicht
In der Plenarsitzung der Prager Handels¬

kammer hielt der Kammerpräsident Dr . Tte «
bielh ein Referat , welchem wir jene Stelle ent¬
nehmen , an welcher sich der Redner mit der
Bedeutung der Devalvierung für unser Wirt¬
schaftsleben , vor allem für den Export , be¬
schäftigt :

In der letzten Zeit sucht sich «Ine Reihe von
weiteren Staaten durch «ine Währungssenkung an
die Weltlage anzupaffen , und einer von diesen
Staaten ist auch die Tschechoslowakei . Hier aber
müffen wir uns bewußt bleiben , daß «in solcher
Versuch einer Währungsangleichung keine
dauernden Ersofge bringen kann ohne
die Riederlegung der unmittel¬
baren und mittelbaren Berlehr » -
schranken , namentlich in der Einfuhr . Die
Weltwirtschaft , ist heute tatsächlich an einem
Scheideweg angelangt — ein Weg führt zu einer
weiteren Verengung der internationalen Handels¬
beziehungen , der andere zur fortschreitenden Nor¬
malisierung .

An diesem Scheideweg stehen auch wir . ES
wäre ein schwerer Fehler , wenn wir heute nach
durchgesührter Abwertung nicht mit dem anstei¬
genden Strom der Weltentwicklung oder gar gegen
ihn gehen wollten . Unsere zweite Abwertung ist
gerade durch die Rücksicht auf die internationale
Entwicklung begründet . . Wir dürfen aber nicht
bei dieser Währungsmaßnahme
stehen bleiben , sondern müffen aus ihr die
richtigen wirtschaftlichen Folgerungen ziehen , was
wir nach der ersten Abwertung leider Unterlasten
haben . Bor allem ist auf eine fortschreitende
Freigabe des Außenhandel » histzu »
arbeitest ?' E8"sst wahrlich ' schvst '̂ öle "höchste Seit !
daß endlich etwas (jeschchc. Heut « ' sind seit ' der
Währungsoperation bereits mehrere Wochen ver¬
strichen , aber von internationalen Beratungen ab¬
gesehen ist bisher nichts geschehen , und so hält ein
Zustand an , bet dem ein Beamter des Handels¬
ministerium » etwas bewilligen kann , was ein
Beamter der Devisenkommission abschlägig beschek-
det oder was ein Beamter der Nationalbank nicht
passieren lässt . Dies beweist eine unmögliche und
unsinnige administrative Zersplitterung , ebenso
aber auch ein völliges Fehlen einheitlicher Grund¬
sätze bei der Beurteilung der Einfuhr . Sodann
müffen wir un » bewußt sein , daß die Abwertung
uni zwar nach den Worten de » Finanzminister »
eine neue finanzielle und wirtschaftliche Grundlage
gibt , daß wir aber auf dieser Grundlage weiter¬
bauen müffen . Die Abwertung wird für un » i n
der ' AuSfuhr von Vorteil sein , aber
nur zum Teil ' und vorübergehend ;
ohne .Wirkung bleibt sie gegenüber den Ländern ,
die ihre Einfuhr durch eine Devisen - oder Bewil -
ligungSkontrollc , durch Kontingente usw . ein¬
schränkend E» braucht also eine richtige Handels¬
politik . Sodann ist, mit Nachdruck zu sagen , dah
mit der ' Abwertung die Ausfuhrförderung nicht
erledigt ist und dah wir mit allen Mitteln unserer
Ausfuhr unter die . Arme greifen , müffen .

Tschechoslowakisch ^
Wirtschaftsnachrichten

Kartellierungen . Zwischen den Firmen S i r -
m e n ä, E ä p LE » . und derKon t al t a ist
eine Prciskstnvention für Schaster und Stechkon¬
takte abgeschlossen worden . — In der Porzellan¬
industrie ist eine qualifizierte Mehrheit für den

Abschluß des Syndikats vorhanden . Da » Syndi¬
kat wird unverzüglich gebildet werden und soll
bereit » an ) i . Dezember in Wirksamkeit treten .

Export von Rasierklingen . Die Ausfuhr
tschechoslowakischer Rasierklinge » betrug in den

erstey ' neun ' Monaten 1686 42 . 000 Kö. An der

gleichen Zeit dieses Jahre » wurden für 216 . 000
KL Rasierklingen auSgeführt .

'

; Schwedische Fische . Während im Vorjahre ! »
die Tschechoslotoakei insgesamt nur zivölf Tonnen
Fische eingesührt worden sind , wurde allcinin

diesen Tagen ein Auftrag zur Lieferung von 40
Tonnen schwedischer Strömmtngfische in die
Tschechoslowakei abgeschlossen .

Verbrauch von Bauglas betrug im. ver -
sloffenen Jahre in . Frankreich 10 . 4 Quadrat¬
meter , in Italien 6. 4, in der Dhchechoslowalei 3,1
und in Oesterreich 1. 3 Mill . Quadratmeter . .. -r

Schweden fast ohne ' Arbeitslose . Nach ' dem

letztest Bericht der KonnNissiön für Arbeitslosigkeit
wurden in Schweden insgesamt nur 20 . 783 Ar ¬

beitslose gezählt , d. i. rund die Hälfte im Ver¬
gleich zum Vorjahre .

Hohe Lohnrückstände russischer Holzindustrien an
ihr « Arbeiter . ( S. ) Nach der . Leningradskaja
Prawda " vom 26. Oktober schulden die Leningrader
Lenles - Gesellschast ihren Arbeitern 2,782 . 000 Rubel
und der Leiprom - Trust 1,406 . 000 Rubel . Wir haben
vor kurzem an dieser Stelle auf die schlechte Wirt¬
schaft der Leningrader Holzindustrie verwiesen , die
den Berichten der . Leningrader Prawda " zufolge
nur einen ganz geringen Prozentsatz de» JahreSpro «
duktionöplaues erfüllt hat . Die verantwortlichen Lei¬
ter wurde » den Gerichten angezeigt .

Di « Zahl der Arbeitslosen in England betrug
zum 27 . Oktober 1,011 . 810 und war um 12 . 629
geringer als im Vormonat .

Fast fünf Milliarden Ausfuhrüberschuß Ru¬
mänien ». Der Wert der rumänischen Ausfuhr
erreichte in den ersten neun Monaten dieses Jah¬
re » 13 . 4 ( im Vorjahr 11 . 1) Milliarden Lei und
übertraf damit bereit » die Ausfuhr des gleichen
Zeitabschnittes 1932 . Das Aktivum des rumäni¬
schen Außenhandel » beläuft sich in den ersten neun
Monaten dieses Jahres auf 4. 8 Milliarden Lei .

jDih ' ÄMDyflowakei bezvf^heül !^' ausWKgnieii,
für rüno 1. 6 Milliarden . und Jtefikfc ’. nod) Rüg
mönien für rund 0. 6 Milliarden Lei . " Sie ist
somit viertbester Kunde und zweitgrößter Liefe¬
rant Rumäniens .

Verteilung der monetären Goldvorräte der
Welt . Ende . August dieses Jahres , das ist vor
der DevalbationSwelle , betrugen die monetären
Goldvorräte der wichtigsten Länder insgesamt
16 . 68 Millionen Kilogranim . Davon entfielen
6. 68 Millionen auf die NSA , 3. 28 Millionen auf
Frankreich , ,1 . 77 Millionen auf Großbritannien ,
0. 42 Millionen auf die .Schweiz , 0. 4 Millionen
auf Holland , 0. 28 auf Italien und 0. 1 Millionen
Kilogramm auf die Tschechoslowakei . Rumä¬
nien besaß 98 . 000 , Oesterreich 40 . 000 , Jugo¬
slawien 86 . 000 , Deutschland 27 . 000 und
Ungarn 21 . 000 Kilogramm monetäres Gold .
Nach der Devalvation entfielen auf die Entwer¬
tungsländer 86 Prozent aller Goldvorräte .

Die Geschichte der
„ Baba Anna “

MTP . Belgrad .
Vor wenigen Tagen ist aus der Strafanstalt

von Sremska Mitrobiea in Jugoslawien . „ Baba
Anna " , , die Giftmischerin , genau an ihrem hun¬
dertsten Geburtstage entlassen worden . Bor acht
Jahr « » . war . die damals 82jährige wegen einer
ganzen Reihe von Giftmorden zu lebenslänglichem
Kerker verurteilt . worden . Trotz der Schwere ihrer
Verbrechen fand man es für richtig , die Strafe
mit Erreichung der Hundertjahrgrenze für verbüßt
zü erklärest . „ Baba Anna " , gesund und noch
außerordentlich rüstig , ist wieder frei .

Damit tasicht die Erinnerung an einen der
sensationellsten Giftmordprozeffe des

'
Balkan »

aüf , der aber skeineSweg»- einzig in seiner Art
dasteht . E» gibt in manchen Gegenden de » Bal¬
kan » eine richtige „Giftindustrie ", ' , die vollkom¬
menen den Händen der alten Weibtr , dec ' „ Babe "
liegt ? Besonder » häufig , sind die ? Giftmorde in

dfn früheren - ungarischen Gebieten , also sm Ba¬
nat und in den Teilen von Siebenbürgen , aber
auch ?ist ! . Bulgarien . und Griechenland , wird di -
Sich ' erheit der Männer — fast ausschließlich dis'
der ' Männer — ' durch da » heimtückische Gist-
bedroht .

; Arsenik . . .

Es ist das Arsenik , da » in , den ^ Händen der
erfahrenen alte » Weiber zu ' einer fürchterliche ^
Waffe wird : Ls ist fast üblich , gewisse Streitig¬
keiten - mit Arsenik zu regelns Eine - Bäuerin , die^
sich Nist,ihrem - Manne ' gestritten hat , gebt zur

' „ Päba " . Die Bäba macht alles, , was jm Wider -

Cu6lan4

„ Amnestierte “ In Wöllersdorf “
Die Verlogenheit des österreichischen Faschis¬

mus kann man besonders an dem Schicksal
zweier Sozialdemokraten Nachweisen .

Durch die Julieamnesti « sollten auch Franz
Rauscher , der im Sozialistenprozcß im März
dieses Jahres zu zehn Monaten Kerkers verur¬
teilt worden war und der Gewerkschaftsführer
H o l o w a t i j der Freiheit wicdergegeben wer¬
den . Franz Rauscher wurde jedoch in das Kon¬
zentrationslager Wöllersdorf gebracht , wo er sich
noch heute befindet . Holowatij , der wegen ille¬
galer Arbeit zu zehn JährensI ) verurteilt wor¬
den war , bekam die Strafe unter dem Drucke der
internationalen Arbeiteröffentlichleit auf vier
Jahre herabgesetzt und fiel ebenfalls unter die
Juli - Amnestie . Man hat ihn aber ebenfalls , und
zwar auf zwei Jahre , in das Wöllersdorfer La¬
ger geschickt .

'
Andres Frau klagt an

Der Korrespondent de » ,Let Volk " hat die
in Brüffel lebende Witwe des von den Henkern
Hitlers zu Tode gebrachten Etkar Andrö gespro¬
chen. Er schreibt seinem Blatte, , daß der Schmerz
der Witwe tiefes Mitgefühl weckt. Sie hatte feit
drei Monaten keine Nachricht mehr von ihrem
Manne erhalten . Sein Bruder hat wiederholt
versucht , Auskunft durch die deutsche Gesandt¬
schaft in Brüffel zu erhalten . Man hat ihm im¬
mer brutal initgcteilt , daß nichts Neue » zu mel¬
den sei.

Die Frau Andrö erklärte , daß Etkar Andrö
das Opfer eines schamlosen Justizmordes ist . Der
wichtigste Zeuge Schmidt hat seine gegen
Andrö erhobene Beschuldigung z u r ü ck ge¬
nommen . Im Ausland wohnende Zeugen
haben verbindlich erklärt , daß sie vor dem deut¬
schen Gericht aussngcn wollten , wenn ihnen

spruch zur Hygiene und zum Gesetz steht . Sie
nimmt die Abtreibungen in ihrem Bezirk vor , wo«
bei Hunderte von jungen Mädchen elendig um¬
kommen , sie unterhält regelrechte Kuppelei - Zen¬
trale , und auf Wunsch beseitigt sie jetveils die
überslüffigen und lästigen Ehemänner . Dir
Bäuerin sagt nur : „ Mein Mann , der Mihailo ,
möchte etwas ganz AußergetvöhnlicheS esse »; gib
mir davon genug , so daß es etwa in drei Tagen
wirktl "

„ Die Baba " gibt Immer . Sic gibt gegen
gutes bares Geld . Wenn es sich darum handelt ,
daß die Bäuerin mit ihrem Liebhaber zusanimcn -
leben möchte , wobei der Mann sic begreiflicher¬
weise stört , so werden die Preise höher . Handel !
cs sich darum , einen Altsitzer umzubringen , da¬
mit man schneller die Erbschaft antrcten kann , so
werden durchwegs Prozente von dem Nachlaß,ge¬

zahlt , „ Baba Anna " hat im Laufe der Jahre
nachweislich etwa zwanzig Männer umbringen
helfen , indem sie den Weibern die gehörige ! » Gift -
nicngen beschaffte und sie für teures Geld ver -

Ikau sie. . . ., . .

. . . und Schnaps !
Das Arsenikpulver wird in die Suppe , ge¬

mischt ; der Geschmack wird durch einen sehr stär¬
kest ' Schnaps betäubt , den - die Ehegattin , dem

Todeskandidaten - - liebenswürdigerweise - dazu ser¬
viert . Ist die Frau vorsichtig , so gibt sie jedesmal
nur ' ganz geringe Dsengen, aber stn jedem Tage
regelmäßig . Dio Wirkung ' des Giftes - summiert

. sich, sind nach einigen Tagen oder Wochen stirbt
derWann plötzlich ! Bi » zü allerletzt war ' feist Aus¬
sehen blühend ; bekanntlich färbt Arseir-die Wan¬
gen - rot , sind den Nachbarn fällt so lange nichts
an mm auf, , bis er wirklich toi ist. Zwar gelingt
eS ost , den Nachweis besonders großer Mengen von
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fDie erste Zahl bedeuict Parteifonds , die

«ingeklammerte Wahlsonds . )

Bodenbach : liö 8760 . — ( 1600 . —) ,
Brünn : Ki 800 . — ( 200 . —) , Karlsbad :
KJ 4820 . — ( 1080 . —) , K « smark : Ki 40 . —
( 10 . —) , L a n d s k r o n: ' Ki 400 . — ( 100 . —) ,
Pilsen . Bud weis : Ki 1600 . — ( 840 . —) , '
Prag : Ki 404 . — ( ISO . —) ,P rehburg : Kö
800 . — ( 76 . —) , Reichenberst : Ki 840 . —
( 160 . —) , Sternberg : XL 1200 . — ( 800 . —) ,

Teplitz - Saaz : Ki 2000 . — ( 500 . —) ,
Trauten « u: Ki 070 . — ( 100 . —) , Trop -
pau : Ki 1840 . — ( 460 . —) .

freies Geleite zugesichert ivcrdo . Trotzdem wurde
Airdrö zum Tode verurteilt . Frau Andri er¬
klärte : „ Der Kampf geht iveiteri "

London » Interesse an Osteuropa . Die ersten
Londoner Prcssekommcntare znm Besuch de » pol¬
nischen Außenministers Oberst Beck in London
zeigen erneut das wachsende Interesse an de » ost¬
europäischen Problemen , das auch in der großen
außenpolitischen Debatte des Unterhauses schon
bemerkbar war . Der „ Daily Telegraph " , der
dem britischen Außenministerium nahesteht , weist
darauf hin , daß Beck vor seiner Mreise au » War¬
schau keine Zusammenkunft niit Rydz - Smigly
halte und verzeichnet deshalb die Gerüchte , daß
zwischen Rydz - Smigly und Beck gewiffe Diffe¬
renzen bestehen . Bkarschall Siydz - Smigly habe
sich bei seinem Pariser Besuch als Anhänger der
französisch -polnische » Freundschaft und auch als
Freund einer polnisch- tschechoslowakischen Versöh¬
nung gezeigt , während Beck über die tschechoslo¬
wakische Frage offenbar anders denke. Das Blatt
-deutet an , daß Beck die Londoner Negierung über
seine abweichende Auffassung informieren wolle .
Zu gleicher Zeit weist aber der „ Daily Herold "
darauf hin , daß Beck eine Aufforderung dec Ber¬
liner Regierung , auf seiner Londoner Reise die
NcichShauptstadt zu besuchen , abgelehnt habe .
Seine Londoner Gespräche iverdcn auch vor allem
die Danziger Frage behandeln , daneben
die von England vorgeschlagenen Locarno - Ver¬
handlungen , die belgische Neutralität und » die
letzten Frenndschaftskundgebunge » Mussolinis
und Hitlers . Beck erstrebe eine bessere Zusam¬
menarbeit Polens mit Frankreich und vor allem
mit Englaird , und Eden habe den Wunsch, sich
über Polens Stellung zur Kleinen Entente und
zu Rußland zu informieren , womit auch der In
dieser Woche bevorstehende Besuch des jugoslawi¬
schen Prinzregcnten Paul , in London in Ver¬
bindung stehe .

I . Der neue Marschnil . Aus dem Hofe des -
Warschauer Königsschloffes sand Dienstag nm
15 Uhr nachmittags die feierliche Ueberreichung
des Marschallstabc » an den Generalinspektör der
polnische » Armee Rydz - Smigly durch den
Präsidenten der Republik statt . Ter Feierlichkeit
wohnten u. a. der Primas von Polen Kardinal
Dr . Hlond mit den höchsten kirchlichen Würden¬
träger », sämtliche KsibinettSmitglieder , die Mar¬
schälle des Sejm und des Senate », die Mitglie¬
der de » diplomatischen Korps , die ausländischen
Militärattaches und zahlreiche Preffevertreicr bei .

Anttrevifiimiftische Demonstration . In Klausen¬
burg wurden bei einer Manifestation gegen die
Rede Mussolinis die Fensterscheiben des italienischen
Konsulats eingeschlagen . Die Bukarester Födera¬
tion der demokratischen Studenten hat gegen die
Rede Mussolinis «inen Protest veröffentlicht .

Arsen im Leichnam zu erbringen , aber kein Mensch
schöpft Verdacht , und wo kein Kläger ist , da kann
die Leiche auch nicht exhumiert und von Gerichts¬
chemikern untersucht werden .

Mit ungeheurer Leichtfertigkeit werden die
Männer umgebracht . Bei den Frauen , die dar
tun , lasse » sich allenfalls , mit gutem Willen , noch
EntschnldigungSgründe finden : leidenschaftliche
Liebe zu einem anderen Manne . Für die „ Baba " ,
die den Handel organisiert , gibt es aber keine
Entschuldigung . Geht das „Geschäft " einmal
schlechter , dann versucht es die „ Baba " sogar mit
„ Kundenwerbung " ; sie geht durch - das Dorf , be¬
sucht die Weiber und macht ihnen n>it suggestiven
Worten die vielen Vorteile eine » ganz risikoloscn
GattenwechselS mittel » Arsenik klar .

Nur Frauen . . .

Das „Gift " de » Balkans , wie das Arsen
in Kriminalkrfisen offiziell genannt wird , fordert
in jedem Jahre viele Hunderte von Todesopfern . -
Es Ist ein typisch weibliches Werkzeug . Bisher ist
kein Fall bekannt geworden , daß ei » Mann seine
Frau güt Gift , das von einer „ Baba " bezogen
wurde , umgebracht hätte . Hekatomben von Män »
nern fallen , und sie finden keine Rächer , denn ,
die Justiz kann nicht überall ziigrcifen . Daß man
die „ Baba Anna " und noch ein paar - Dutzend
Männermörderinnen erwischt hat , das war ein
ausgesprochener Ausnahmefall . Zwar verstärken
die Behörden ihre Aufmerksamkeit , und sie sind
ganz besonders mißtrauisch , wenn eine alte Fran
in die Apotheke kommt und ein Gift gegen Ratten
verlangt , aber leider ist Arsen keine seltene Droge
>und kann lescht im legalen und illegalen Handel
erworben werden . Und so wütet das „Gift des
Balkans " ' unterirdisch auch noch immer weiter .

I . B.
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Westböhmens Wintersportler
rüsten schon I

Sonntag , den 8. November , fand in der Natur «
freundehütto in Neuhammer eine Konferenz der
Wintersportfunktionäre . des 6. AtuS- KreiseS statt .
Die BezirlSwinterfportwarte erstatteten Bericht über
die vorjährige Arbeit und der Kreiswintersvortwart
verwies nochmals auf das gute Abschneiden des
6. Kreises am Bundeswintersportfest in St .
JoachimSthal sowie auf den guten Jugendzuwachs
im Wintersport . Mit Befriedigung wurde der Be¬
richt über die Note Schanze in Bärringen entgegen¬
genommen .

Das Wintersportprograunn deS 6. Kreises sieht
eine Kainpfrichterschulung in Bärringen am 2. Jän¬
ner vor , während am 2. Jänner ein Trainingstag

zu erahnen vermag . ES sind Gestaltungen höchst
seltsamer Art , wollig ineinander gewischte oder
gestrichelte Farbenballungen . schollige . Farbflächen ,
kubische und kristallische Formen , Liniengespinste , die
der Künstler als . Landschaft " , als . Wollen und Be-
getation ", als »Revolution in Spanien " bezeichnet .
Auf schwarzem Hintergrund erscheinen zwei fleisch¬
farbene Frauentorsos , deren einer an Stelle des
Kopfes ein grobes weißer Ei trägt ; ein blaues Tuch
hängt neben dem Körper — das Bild ist al »
„ Europa " bezeichnet . . Zwei Bilder tragen beide die
gleiche Bezeichnung : » In der vierten . Nachmittags¬
stunde ". Auf dem einen erheben sich graue Berge
über einer blauschwarzen Fläche unter gelbgrauem
Himmel ; schräg von oben nach unten schwebt eine
Art Schnur — oder ist es ein Zweig ? Auf dem
anderen Bilde mit der gleichen Bezeichnung erscheint
ein durchsichtig ineinander geschobener Gefüge von
Frauenkörpern vor grauem Hintergrund mit archi¬
tektonischen Andeutungen . Man sucht nach einer
Sinndeutung , vermutet die Symbolisierung etwa der
Dielancholie einer , Tagerzeit , aber man findet keine
Lösung . Lösung — das ist ein hinleitendeS Wort :
alle diese Bilder haben etwas RebuSartigeS und man
findet die Lösung nicht. Dian kann ihre Bestand¬
teile ' „beschreiben ", ohne daß damit eine Borstestung
pog. dieser Art zu sehen , und. zu malen vermittelt
werden könnte. ' In den Zeichnungen kehrt diese Ans -
drucksweise mitunter bis zur Simplizität erster , noch
völlig formloser kindlicher Zeichenversuche zurück. Am
nächsten kommt man ihr noch vor den Portraiis , ob¬
wohl auch diese in Auffassung und Darstellung eigen »
artig genug find . Wie bewußt , wie überlegend Sima

Llba Zelenflä ,
in „Kinder einer großen LIebe

anwendet , läßt sich an dem Portralt einer Tänzerin
lNr . 78 ) studiere », in dem der Uebergang von der
Realität zur irrationalen Komposition sichtbar wird .
Zweifellos ist das allez künstlerisch empfunden , aber
am Ende sind wohl alle diese verschiedenen , einander
widerstrebenden , einander aufhebenden „ Ismen " des
zeitgenössischen Kunstschaffens nur AuSdrucksformen
einer unschöpferisch gewordenen , richtungSloS suchen¬
den, alles versuchenden Zeit , in der nichts mehr Be¬
stand verspricht und alles feine fanatisch überzeugten
Jünger findet . Ick.

Josef Sima

Es wird den meisten Besuchern dieser Kollek¬
tivausstellung im ReprasentationShauS auch bei län¬
gerer Betrachtung nicht leicht , manchem wohl ganz
unmöglich sein , ein Verhältnis zu den Gemälden
Simas zu finden , und es wäre - snobistisch , tvollt «
der Schreiber dieser Zeilen behaupten , er habe ohne
weiterer den Schliisiel zu dieser so fremdartigen , be¬
fremdenden Empfindungswelt gefunden . Es. ist «ine
Sache der Einstellung , die man , der Welt der Er¬
scheinungen gegenüber inge hat , ob man die Sprache
dieser irrationalen Gestaltungen zu deuten oder kaum

DI « Spltzenftthrer der zweiten Klasse : ) ’ ,Unterrothau und Altrohlau
Ein bereits ausgetragenes Serienspiel der ,

zweiten Klaffe im 5. Bezirke wurde durch Protest als
Freundschaftsspiel gewertet und traten die MmM-
schasten ÄSK Eger und Atu » Unterrothau zu einem
neuerlichen Serienspiele an. In einem ziemlich
scharfen Spiele konnte,Unterrothau . mit 8: 9
( 1: 0) sicher, gewinnen . — Durch das Unentschieden ,
das Neurohlau gegen die zweitplacierten Eibenber¬
ger erzielte , geht AI t r o h l a ü in der zweiten
Klaffe des 1. Bezirkes klar in Führung , da sie - mn
kommenden Sonntag auf eigenem ? Patz dar letzte
Treffen absolvieren und, damit die Serie , abschtießen .
SitimeSgrün wurde von der ' ersten auf «die dritte
Steste trotz Punktegleichheit verwiesen . —' Die Re «
sultäte : ASK Eger gegen AtuS Unterrothau 0: 8.
Atus Trinksaisen gegen ASB Altrohlau 9: 4, AtuS
Neurohlau . gegen Sportbrüder Eibenberg 4: 4, AtuS
Soda » gegen Maierhöfen lb 8: 0) Maierhöfen 1b
gegen ASK Thierbach 9: 5.

Der Zty| g| auer In der Luft

In Cätdlff fand das Llandaff Chase -
Rennen statt , und Mr . R. Lambert , ein Londoner
Geschäftsmann , wollte sich im Flugzeug auf den

Rennplatz begeben , um sein Pferd Manchester City
rennen zu sehen . Unglücklicherweise wurde er in
der Stadt aufgehalten . Aber weit davon ent¬
fernt , seinen Plan aufzugeben , sagte er dem Pilo¬
ten , er solle erst gar nicht zum Flughafen fahren
und dort landen . Dann würde er nämlich be¬
stimmt , zu spät kommen . Nein , der .Pilot erhielt
den Befehl , über dem Rennplatz solange zu krei¬
sen, bis das Rennen vorüber sei. Und so geschah
eS. Mr . Lambert hatte auf diese Weise die Ge¬

nugtuung , vom Flugzeug aus , mit Ferngläsern
bewaffnet , sein Pferd siegen zu sehen .

Dienstmädchen überfallen . Gestern nachts nach
11 Uhr überfiel in der Badenistraße in Buibentsch
der 48jährige arbciw - upd IvohinmgSlpse Adolf
iliüzka das 8vjährigc Dienstmädchen Anna Balas
aus Bubenffch sind versuchte ihm die Handtasche zu
entteißen . Als dies mißlang , stach er cs mit einem
Messer in den linken Arm und entfloh . Die Ver¬
wundung der Balas ist unbedeutend . Der Täter
wurde verhaftet .

Ein Auto üborfäbtt drei Paffanteu . Der 85 -
jährige Chauffeur Stanislaus Ba tnlka vcr -
siuhte gestern früh in einer Straße in Smichov sein
Auto zwischen dem Gehsteig und der Straßenbahn
durchzuzwängen , wobei sein Wagen auf den Geh¬
steig geriet und drei Paffanten , den 47jährigen
Mechaniker Anton Buriänck , den 85jährigen Ge¬
schäftsreisenden Josef Pacal und den 18jährigen
Arbeiter Josef Zelenka , sämtlich « aus Smichow , zu
Boden stieß . Die drei wurden von der RettungS -
gescllschast ins allgemeine Krankenhaus gebracht ,
wo festgestellt wurde. , daß sie alle nur leichtere Ver¬
letzungen , Quetschungen und Verrenkungen erlitten
hatte ». Das Sttafverfahren wurde eingeleitet .

In siedendes Metall gefallen . I » der Michler
Gasanstalt goß gestern mittags der 81jährige An-
gestellte der Gasanstalt Jaroslav Zicha aus Zabihlih
siedendes Metall in eine Form , wobei er ausglitt
und mit dem linken Fuß in die siedende Maffe fiel .
Er erlitt Verbrennungen 2. und 8. Grade - und
wurde von der Rettungsgesellschaft auf die Klinik
Samberger gebracht .

Bier Nieter weit geschlendert . Der 48jährige
Hilfsarbeiter Jan Kräm aus K»j wurde gestern
früh in der Gießerei der Wysotschaner Fabrik der
böhmisch -niährischen Kolben - Danik - A. G. vom Rie¬
men einer Walzmühle ersaßt und vier Meter wett
geschleudert . Er blieb bewußtlos liegen und wurde
schwerverletzt mit mehreren Rippenbrüchen , einer
Gehirnerschütterung , einer tiefen Rißwunde und
mehreren Quetschungen auf die Klinik Jiräsek ge¬
bracht.

Unfall im Elektrizitätswerk . Im Prager Elek¬
trizitätswerk in Holleschowitz fiel gestern der 88jäh -
rige Arbeiter Franz Louöka acht Meter tief von
einem Gerüst und blieb bewußtlos liegen . Die Ret -
iungsgcsellschaft brachte ihn mit einer schweren
Gehirnerschütterung auf die Klinik Schlosser ,

Oeffentlicher Abend ter Musik - Akademie . Mon¬
tag , . den 16. d. M. , 20 Uhr, Lyzeum - Saal . , Werke
von Bach, Beethoven , Mozart und Schubert .

Wochensplelpla « des Neuen Deutschen Theaters .
Heule , Mittwoch , halb 8 : Fröhlich drehen
wiruns imKreise , Bl . — Donnerstag , %8 :
Schneider im S ch l o ß, C 1. — Freitag
7 Uhr : DieZauberflöt « , D. — Samstah
halb 8: F r ö hli ch drehen wirunS im
Kreise , A2 . — Sonntag 8 Uhr : Die Hof¬
loge , halb 8: D! e lustigen Weibervon
Windsor , C 2, ueuinszeniert .

Wochenspielplan der . Kleinen Bühne . $>euie ,
Mittwoch 8: Gefallene E n g e l, Bankbeamte
H und freier Berkans . Donnerstag 8 Uhr : G e¬
fallene Engel . — Freitag 8: Salzburg
ausverkauft , volkstümliche Borstellung . —
Samstag 8: Gefallene Engel . — Sonn¬
tag 8: DasHerz , 8: Schneidert ! »
Schloß .

Der IMngste Stromlinienzug
der Welt

Der längste Stromlinienwageu der Welt ist
ztvischen Chicago und Denver in Dienst gestellt
Ivorden . Der Zug ist ungefähr 890 Meter lang
und bietet feinen Passagieren einen geradezu un¬
erhörten Luxus . Selbstverständlich gibt cs Tele -
phonverbindung ztvischen den einzelnen Wagen ,
uyd jedes einzelne Abteil hat einen Sieben - Röh¬
ren - Radioapparat . Für besonders große Rei¬
sende sind extra lange Betten gebaut tvorden . Das
Aentilationdsysteni ist genial konstruiert und kann
von jedeni Passagier für sein eigenes Abteil selbst
bedient tvcrden . Die elektrischen Einrichtungen
in dibscm Luxuszuge find zahllos , angefangen von
elektrischen Rasierapparaten bis zum elektrischen
Bügeleisen , •,

Der Zug wird von zivei gigantischen Diesel -

Lokomyti . vcn gezogen , mit insgesamt . 8999 Pferde¬

kräften . Seine Geschwindigkeit beträgt ’ 109 Kilo ,
Nieter pro Stunde , kanii aber ohne Schwierigkeit

auf ein Maximum voll 150 Kilometer gesteigert
werden .

Rote Falken , Prag . Morgen, - nachmittags a' i
halb >5 Uhr , Baste l . hi ’ eu- Hi. Samstag -sprechen
wibMeri/ . S o,z i a l e K' ' ägjiip !f)ef, ' d(e r ’ lN! e u -
, e-i’-t, ", - - ’

ÄrbelterfuBball Im 6 . Atus - Krels
ASV Graslitz wieder an der Spitze

Mit einem Schlag wurden am Sonntag die
glatten Fronten in der ersten Fußballklaffe zerstört .
Die Linie Falkenau —Neudek —Unterreichenau , welche
punktegleich die Tabellenspitze schmückt«, wurde ge¬
schlagen . Ten FFK Falkenau ereilte taz Schick¬
sal in Karlsbad , der ASB Neudek holt « sich
am Platze des AtuS Aich eine beachtliche Niederlage
sttrd Atus II ü' t e r ’t ' t t ch e n a ü, ' wdWx noch vor
14 ' Tagen dem Kreis ein -Unentschieden lieferte ,
unterlag in D r a h o w i tz. Der Kreismeister ÄSB
Graslitz gewann auf Chodauer Boden sicher
und hat sich damit klar in Führung gebracht. Auch
Karlsbad gelangt durch seinen Sieg - in ’ günstige
Stellung und überspringt die Front der zwölf Punkte .
Um zwei Stellen rückt Atus Fischern vor , auf
eigenem Platz konnte er S ch a n k a u besiegen . Im
letzten Drittel der Tabelle änderte sich nicht viel , die
glücklichen Gewinner Drahowitz , Maierhöfen . und
Aich bleiben am Tabellenschluß ; der Punkie - Unteb ’ -
schied zum Mittelfeld hat sich jedoch stark verringert .

Die Ergebnisse der Spiele : Atus Aich gegen
ASB Neudek 8: 9, Atus Karlsbad gegen FFK Fal¬
kenau 8: 2, AttiS Franzensbad gegen >ASB Maier¬
höfen 9: 8, Rote Elf Chodau gegen ASB Graslitz
0: 4, Attis Drahowitz gegen Atus Unterreichenau 4: 0,
AtuS Fischern gegen ASB Schankau 5: 0.

Stand der Tabelle

Bunte Blatter
Man soll nid^t prophezeien I

Die „Litcrary Digest " , eine der seriösesten
Zeitschriften der USA , veranstaltet seit Jahren
sogenannte Borabstimmungcn für Präsidenten »
ivahlon und andere wichtige politische Ercigniffe .
Bisher hatte sie sich in ihren Prognosen selten ge¬
irrt , diesmal aber bei den Präsidentschaftswahlen
erlitt sie ein ungeheures Fiasko , da sie die Wahl
des Gouverneurs Landon mit einem Drittel
Stimmenmehrheit voraussagte . Diese Blamage
muß jetzt der Herausgeber der Zeitschrift in einer

offenen Erklärung zugeben , wobei er fich dadurch
zu entschuldigen versucht , daß er erklärt , erst in
den allerletzten Tagen vor der Wahl habe ein
radikaler Stimmungsumschwung im Publikum
eingesetzt . Der Herausgeber will aber die Ein¬
richtung der Vorabstimmungcn nicht fallen lassen ,
verspricht jedoch , die Technik zu verbessern und
1040 . für die Präsidentschastswah ^en exakte Pro¬
gnosen zu geben . Da auch andere große Blätter ,
wie cttva die „ New jhork Herald Tribüne " hun¬
dertprozentig salfche Voraussagen gemacht hatten ,
ganz zu schweigen von den Prognosen der Hearst -
Presse , wird in Amerika diese Mode der Vorab¬
stimmungen nun wohl endgültig vorbei sein .

Mitteilungen au » dem Publikum .

Wenn di « Musik spielt und die tanzenden

Paare sich im festlichen Raume elegant bewegen ,
dann jiiid dem Blick aller besonders die . Schuhe

ausgesetzt . Nach den Schuhen beurteilt man den

Menschen . Wie vorteilhaft ist er dann , wenn man

eine gute Figur macht mit den elegante » Baka -

Tanz - und Gesellschaftsschuhen .

V e z » g S b e d i n g u n g e n: Bei Zustellung inS Hau » oder bei Bezug durch dje Post , siionatlich . XL. 16. ^- , vierteljährlich,48 : —, Halbjährig UL 96. —. - — Inserat « werden lau « ,
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von WianüskripteN - ' erfolgt «nur bei Einsendung , der Retourmarken / — Di « Zeichnghficankatuv " würde von der Post - üild Tcle -

graphendirektion mit Erlaß Nr. 18. 89ll/vll/198ü ”: beivilligt . . —DrWeres : „OrbtS " , Drück«, Verlags « und Zeitungs - Ni - Gt Ptstgj ’/ >-’ rf " - 1

Lichtkinetische Plastik

So bezeichnet Zdenik P « öänekdie von ihm
für die Elektrizitätswerke der Stadt Prag geschaf¬
fenen Gebilde , die an der Fassade des TranSsor -
matotenhauseS am Klärov angebracht werden sollen
und die jetzt im Kunstgewerbemuseum ausgestellt
sind. Lichtkinetische Plastik — wenn man daS liest ,
macht man sich ungefähre Vorstellungen von prir -
mattschen Glaskörpern , vielleicht in Verbindung mit
Neonlichtröhren , in deren Flächen und Schliffkan -
ten wandelbares Licht sich spiegeln und kristallisch
brechen , in denen er farbig fließen kann . Um so
überraschender ist es, anscheind völlig willkürlich
geformte . Konstruktionen vorzufinden, - schallge , mu¬
schelige Gebilde , die von ungefähr an überdimensio¬
nale anatomische Modelle denken lassen , an deren
unebenen Innenflächen Wülste und gläserne Adern
bloßliegen und sich zu Schlingen und Spiralen ver¬
flechten . Diese etwa zwei Meier hohen Gebilde sind
aus Zellon - Flächen ( einer nicht brennbaren Zellu¬
loidart ) . die im Tageslicht wie Schlackenkrusten und
Perlmutter schimmern , und aus unregelmäßig ge¬
krümmten Neonlichtröhren znsammengefügt , Ge¬
bilde jedenfalls , die in gar keiner Weise sich mit
dem Begriff „Plastik " decken. ,

Sieht man sie dann abends wieder ( das Mu¬
seum ist für diese Besichtigung von 17 bis 19 Uhr
zugänglich ) , so sieht man die „Lichtkinetik " in Funk¬
tion . Kleine farbige , zwischen den doppelten Zellon «
flächen angebrachte Glühlämpchen werden durch ein
Uhrwerk serienweise ein - und auSgeschaltet , so daß
die transparenten Zellonkörper abwechselnd weiß¬
schwarz , blau - schwarz , gelb - rot , lila - blau , rot und
wieder weiß - schwarz erglühen . Während dieses
Wechsels werden auch die Neonröhren in blauem ,
grünem , gelbem und rotem Licht eingeschaltet . Jah¬
reszahlen leuchten auf : 1886 , 1861 , 1870 , 1986 .
Die Gebilde sollen nämlich drei Entwicklungsstadien
der Elektrotechnik versinnbildlichen : DaS Ämp' Sre -
Prinziv , das Prinzip des Dreiphasen - MotorS und
dar des TranSfornmwrS , während die vierte Kon¬
struktion durch «ine Neonlicht - Kurve in einer Ta¬
belle die Entivicklung der Stromerzeugung der Pra¬
ger Elekttizitätwcrke von 1889 bis 1986 in Millio¬
nen Kilowattstunden darstellt .

So also ist diese „lichtkincttsche Plastik " be¬
schaffen . Er bleibt fraglich , wie sie sich am Orte
ihrer Bestimmung ausnehmen wird . In so naher
Nachbarschaft deS historischen BiertelS zwischen
Kleinseitner Ring und WallensteinpalaiS und so
dicht zu Füßen deS HradschinS ist es ein gewagte »
Experiment . Wahrscheinlich wird man es sehr bald
als störende technische Spielerei empfinden , wenn
man aus der Ehrwürdigkeit der Architektur auf
und um den Hradschin über die alte Schloßstiege
herabsteigt und am Klärov die bunte Lichtgaukelei
dieser sonderbaren Gebilde aufleuchten sieht . Id.

für die Olympia - Wettkämpfer stattsindet . Am .8.
Jänner geht: daS Bezirkswintersportfest deS. 1. Be¬
zirkes . verbunden mit dem EröffnungSspringen auf
der Roten Schanze , vor sich. Weitere BezirkSwin -
tersportwettkämpfe finden am 17, Jänner in Gras¬
litz und am 24. Jänner in’ Falkeüau ( Lobser Ge¬
biet ) statt , ferner sind noch GebietSwertkämpfe im
Ascher uiü> Karlsbader Gebiet vorgesehen . Alle Win »
tersporweranftaltungen gelten als AuSscheidungS -
liiinpfe für die Olympiade - Teilnehmer .

diese den Surrealisten nahestehend«, Farben - und ! Die KreiSauSscheidung für die Olympiade - Delega -
Raumverhältnisse genau abivägende Darstellungsart tion findet am 80. und 81. Jänner in Abertham—

*jjr “ - ajj - “ - - jgUgftait , Für die Olympiade - Delegation wurden 15
Sportler und fünf Sportlerinnen sowie sieben Sprin¬
ger vorgeschlagen . Vorbedingung ist die Qualifika »
tion bei den Bezirks - und Kreisausscheidungen ,

lieber die. Wintersport - Olympiade der SASJ
erstattete Genosse Mykura einen ausführlichen
Bericht . Zahlreiche Anfragen beweisen das starke
Interesse in westböhmischen Wintersportkreisen ; vor¬
aussichtlich werden außer den Wettkämpfern , viele
Wintersportler die Fahrt nach Johanniöbad unter¬
nehmen . Einstimmig wurde auch die Anschaffung
der vom BundeSwintersportausschuß vorgeschlagenen
einheitlichen Kleidung der Wettkämpfer de » Atus
beschlossen ( blauer Pullover mit weißer Einfassung ) ’ .

SMITH SILENT
mit Kuselleserkonetruktlon

ASV Graslitz , , 9 6 8 0 15 87: 12]
Atus Karlsbad .

’
■ ’A 10 5 8 2 18 25 : 14

FFK Falkenau . , 10 6 0 4 12 45 : 29
ASB Neudek . . 10 5 2 8 12. . 80 : 17
Atus Unterreichenau 4 10 5 2 8 12 27 . 21
Atus Fischern ., . 10 4 8 8 11 22 : 17
AS « Schankau . n 10 4 2 4 10 19 : 26
Rote Elf Chodau . a 10 4 1 5 9 14 : 18
Atu » Drahowitz , w 9 8 2 4 8 21 : 19
ASB Maierhöfen . 4 10 8 1 6 . 7 15 ; 10
AtuS Aich. . . . 10 2 8 5 7 18 : 28
Atus FranzenSbad 10 0 2 8 2 8: 65
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